No. 186. Montags den 6. July 1829. 


Nachrichten vom Kelegs ſchau pla te. 
Privatmittheilungen von dem Krlegsſchauplatz er⸗ 
zahlen die Vorfälle bel Schumla vollkommen uͤberein⸗ 


immend mit den bekannt gewordenen 17 — ruſf. 


Kriegsberichten. Die Niederlage der tuͤckiſchen Armee 
war fo allgemein, und die Zerſtoͤrung derſelben fo voll⸗ 


kemmen, daß ſich alte Kriegsmaͤnner eines ähnlichen‘ 


Sieges nicht zu erinnern wiſſen: Der Plan des Ge⸗ 
nerals Grafen Diebitſch, obwohl ſeine Ausfuͤhrung 
große Kraftanſtrengung erforderte, wird allgem in 


ganz vortrefflich genannt. Er fuͤhrte die ruſſ. Armee 


zwiſchen das feindliche Heer und ihr Feldlager vor 
Schumla. Nur ein ſehr geringer Theil der tuͤrkiſchen 
Druppen fand In dem traurigſten Zuſtande den Ruͤck⸗ 


weg nach der Fiſtung, und ſo weit das Auge reichte, 


war das Fel! mit den Truͤmmern der feindlichen Armee 


bedeckt. In Schumla ſelbſt iſt jetzt nur noch eine 


mäßige Beſatzung, und man haͤlt allgemein die Schlacht 
von großer Wichtigkeit. Schon am zweiten Tage nach 
der Schlacht war Schumla faſt ganz uͤberfluͤgelt, und 
die ruſſ. Armee in vollem Marſch gegen den Balkan. 
Ihre Richtung war nach Aldos und Burgas, wo ihnen 
10,000 Mann bel Stzebol ausgeſchiffter Truppen die 
Hand bleten können, Der beſte Geiſt beſeelt die ruſſ. 
Soldaten und fie ſchlagen ſich mit bewunderungswuͤr⸗ 
diger Tapferkeſt. Die tuͤrkſſche Armee, obwohl die 
Tuͤrken, wenn einmal zum Angriff kommandirt iſt, im 
wuͤthendſten Gemetzel nich zu betaͤuben ſuchen, erman⸗ 
gelt doch der Veſönnenhel 
daͤlt Ihren Zuſtand durchgaͤngig für ſehr elend. Den 
Juſtand von Siliſtria hlelt man Mitte Juni von der 
Art, daß ſich die Feſtung nicht mehr lange wuͤrde hal⸗ 
ten koͤnnen, und man darf demnach ihrem Fall mit 
Naͤchſtem entgegen ſeben. e et 
(Y iv.⸗Nachr.) Krajova, vom 18, Juni. — 
Seit der Beſſtzuahme von Rochowa, welches in aller 


Eile b ſeſtigt wird, ſind die Ruſſen auch nach Lou ge⸗ 


t und Ueberlegung, und man 


drungen, und haben dort einen Courier aufgefangen,. 


welcher gegen 400,000 Plaſter an Baarſchaften und 
Effecten nach Widdin bringen ſollte. 
Deut ſchla mn d. — 25 

Se. k. Hoh. der Großherzog von Baden hat die 
Frau Katharina Werner und deren beide Kinder, Lud⸗ 
wig Wilbelm Auguſt und Louiſe, in den Grafenſtand 
des Großberzogtbums erhoben, und denſelben den Na⸗ 
men von Langenſtein verliehen. 

Ihre k. Hoh, die Frau Herzogin von Leuchtenberg 
gab am 23˙ Jüni in München einen Ball, dem na 
Ihre Maji: die verwittwete Königin und die übrigen 
Mitglieder der k. Familie, fo wie JJ. DD. der Erb⸗ 
prinz und dle Erdprinzeſſin von Hechingen beimohnten.- 
Se. Durchlaucht der Erbprinz reifte am aßſten nach 
Hechingen ab. : 

Frankreich. 

Paris, vom 25. Juny. — In der Sitzung der 
Deputirtenkammer vom Zaſten de. wurden dle Be⸗ 
rathungen über das Ausgabe⸗Budget, und namentlich 
über den Etat des Handelsminiſteriums fortgeſetzt. 
Hr. Enouf verlangte die Abſchaffung der auf den 
Stockfiſchfang ausgeſetzten Prämien, indem die franz: 
zoͤſiſche Marine ſich hinſichtlich dieſes Handelszweiges 
mit der engliſchen und amerikaniſchen doch niemals 
würde meſſen koͤnnen. Hr. Gauthler klagte, daß, 
nach dem der Kammer vorgelegten neuen Zollgeſetze zu 
utheilen, der Handelsminiſter noch immer bei dem 
Prohlbitivſyſteme beharre; einem Syſteme, das man 
für vortbellhaft ausgebe, das er (der Redner) aber: 
als hoͤchſt derderblich betrachte; er habe die Ueberzeu⸗ 
gung, daß nicht ſowohl wegen, als ungeachtet 
dieſes Syſtems die Wehlfahrt des Landes zugenommen 
habe; nicht, daß er fuͤr eine unbedingte Handels frei⸗ 
beit ſtmme; es komme aber vor Allem darauf am), 


auch hier bas rechte Maaß zu finden. „Was die 


| Theorte anbetrifft — fügte der Redner hinzu — fo 


ſtimmen meine Anſichten mit denen meiner Gegner 
völlig überein. Es iſt heutiges Tages allgemein an⸗ 
erkannt, daß eine unbegrenzte Handels freiheit, gleich 
einem ewigen Frieden, nichts als ein ſchoͤner Traum 
iſt, der unmoͤglich je in Erfuͤllung gehen kann. Die 
Völker müßten fonft keine verſchledenartigen und oft⸗ 
mals widerſtrebenden Intereſſen haben: da dies nun 
ſtets der Fall ſeyn wird, ſo find dle Tarifs, wie der 
Krieg, die Zoͤlle, wie dle ſtehenden Heere, unver⸗ 
meidliche Uebel, in die wir uns, ſo lange wie leben, 
ſchon fügen muͤſſen. In der That wird dle Wohlfahrt 


elnes jeden Volkes durch beſondere Urſachen bedingt, 


es durch felne geographifche Lage oder durch fein 
Klima und die Ark der Erzeugniffe feines Bodens, 
oder durch feine Sitten und Gewohnhelſten. Jedes 
Volk muß ſonach auch ſein beſonderes ſtaatswirth⸗ 
ſchaftliches Syſtem haben, damit dle Kraͤfte des Lan⸗ 
des auf eine Weiſe angewandt werden, daß aus ih rem 
Zuſammenwirken die grö tmoͤglichſte Ausdehnung des 
Nationaleichthums ermäcft, Dies find dle Grund⸗ 
fäge des Handels miniſters; es find auch die meinis 
gen. Hiermit iſt die Sache aber noch keines weges ab⸗ 
gemacht, denn es geht mit der Handelsgeſetzgebung 
etwa wie mit der Charte; Jedermann ift über die 
Grundſätze einig, aber ſobald von der Anwendung 
derſelben die Rede iſt, entzweit man ſich. Dieſe Met⸗ 
nungsverſchiedenheit entſteht lediglich aus dem ver⸗ 
ſchiedenen Standpunkte, von welchem aus die man⸗ 
nigfachen Intereſſen des Handels beurtheilt werden. 
Hel elner Vergleichung dieſer Intereſſen nimmt ſich 
Jedermann desjenigen am eifrigſten an, das ihm zu⸗ 
nächſt liegt, und das er am Beſten kennt. In der 
Wuͤedigung der verſchiedenen Handelsintereſſen iſt es 
nun, daß meine Anſichten von denen des Handels⸗ 
miniſters und der Unterſuchungs⸗Commiſſion abwel⸗ 
chen. Ich glaube naͤmlich, daß in einem Lande, wo 
der Ackerbau eine ungebeure Menge zur Ausfuhr geeig⸗ 
neter Erzeugniſſe darbietet, wo mehrere Fabriken eine 
ſolche Ausdehnung erlangt haben, daß ſie des Abſatzes 
im Auslande unmöglich entbehren koͤnnen, und wo die 
Grenzen faſt zur Haͤlfte vom Meere beſpuͤlt werden; 
in einem folchen Lande, glaube ich, iſt der Handel mit 
dem Auslande ein Hauptelement des Natlonalrelch⸗ 
thums, und es heißt das Intereſſe deſſelben ſchlecht 
verſtehen, wenn man ihm ſo große Hinderniſſe als 
jetzt ia den Weg legt. Ich behalte mir daher vor, den 
Beweis zu führen, daß die Vortheile, welche man 
ſich von dem gegenwärtigen Syſteme verſpricht, denen, 
worauf man verzichtet, in keinerlet Weiſe die Waage 
balten, und daß man bei einer ausgedehnteren Han⸗ 
delsfreihelt als die allgemeine Wohlfahrt des kandes 
ungleich ſchneller und ſicherer als bisher besördern 
würde. Hr. Berigny machte, in dem Intereſſe des 
von ihm repräfentirten Departements der niedern 


ſey 


Seine, mehrere Vorſchlaͤgs zur Beförderung des 


den. 


— 


Stock⸗ und Wallfiſchfanges. Nach einigen Bemer⸗ 
kungen des Hrn. Duvergler de Hauranne beſtieg der 
Handels miniſter, hauptſaͤchlich zur Widerlegung des 
Hrn. Gauthier, die Rednerbuͤhne. Er erklärte, daß 
er zur Vertheidigung des bisderigen Syſtems nur 
Thatſachen anführen wolle. „Im Jahre 1828 — ber 
merkte er demzufolge — find für 608 Mill. Fr. Waaren 
eingefuhrt und deren fuͤr 610 Mill. ausgeführt wor⸗ 
Der Werth der eingeführten uͤberſeeiſchen Pro⸗ 
ducte belief ſich auf 450 Mill., und der Werth der 
ausgeführten Erjeugniffe des franzoͤſiſchen Bodens 


und Gewerbfleißes auf 511 Mill, Unter den Eins 


fubr⸗Gegenſtaͤnden befanden ſich für 279 Mill. an 


verſchledenem Materkal, deſſen die Manufacturen und 
Fabriken beduͤrfen; für 137 Milll. an ſolchen Gegen⸗ 
ftänden des unmittelbaren Verbrauchs, die Frankreich 
entweder gar nicht oder in unzureichender Menge er⸗ 
zeugt; endlich für 38 Mill. an Fabrikwaaren. Die 
511 Mill., woraus die Ausfude beſtand, zerfallen 
in 167 Mill. an Erzeugniſſen des Bodens und 344 Mill. 
an Manufacturgegenſtanden. Ohne Zweifel giebt es 
eine Nation, die engliſche, die in dem Umſchwunge 
ihres Handels uns noch uͤbertrifft; von allen uͤbrigen 
aber kommt keine uns In dieſer Beziebung gleich.“ Im 
ferneren Verlaufe ſelner Rede ſagte der Minifter: 
„Man macht uns den Einwand, daß ungeachtet des 
Schutzes, den wir den inlaͤndiſchen Fabriken gewäh⸗ 
ren, dieſe nichts deſtoweniger daniederliegen. Ich 
laͤugne ſolches nicht; behaupte aber, daß unſer Fa⸗ 
brikweſen noch ungleſch mehr leiden, ja, daß der gaͤng⸗ 
liche Verfall deſſelben nahe bevorſtehend ſeyn würde, 
wenn ihm nicht wenigſtens der Abſatz im Lande ſelbſt 
geſichert waͤre. Mehr als dieſes kann man von kelner 
Regierung verlangen. Auch im engliſchen Unterhaufe 
iſt kuͤrzlich über den Stillſtand der dortigen Manufak⸗ 
turen geklagt worden; die Minifter erwiederten aber, 
daß zur Linderung dieſes Uebels das Geſetz in 
nichts beitragen koͤnne, und daß dleſes alles Moͤgliche 
gethan habe, wenn es dem Fabrikin haber den inlaͤndi⸗ 
ſchen Markt ſichere.“ Hlnſichtlich der ſuͤdamerikani⸗ 
ſchen Staaten hielt der Miniſter es ebenfalls für ſehr 
wünſchenswerth, daß Handels conventionen mit ihnen 
abgeſchloſſen würden; er meinte, letzteres ware bes 
reits geſchehen, wenn nicht die blutigen Eretgniffe, die 

ch in neuerer Zeit in jenen Staaten zugetragen, die 
franzoͤſiſche Regierung von der Abſchließung von Hans 
delsvertraͤgen abgehalten hätten. Der Redner be⸗ 
leuchtete get bie gegenwärtigen Dandelöverbine 
dungen mit Braſilſen, Mexiko, Buenos⸗Ayres, Chill, 
Peru und Columbien, fo wle mit Cuba und Portorico, 
und zog daraus den Schluß, daß dle Nichte xiſtenz von 
dergleichen Handelsconventtonen Frankreich bei wei⸗ 


tem nicht fo nachtheilig ſey, als man es gewoͤhnlich 


glauben machen wolle. Nach einigen Verbindlichkel⸗ 
ten, welche der Minlſter dem vorigen Redner (Herrn 


x 


bandiren abnehme. 


Du 


Santhier) ſagte, ſchloß er mit einer Vertheidigung 
feines Miniſteriums, welches von einigen Deputlrten 
als uͤberfluͤſſig geſchildert worden war, und mit der 
Verſicherung, daß er es ſich ſtets angelegen ſeyn laſ⸗ 


ſen werde, das allgemeine Intereſſe des Handels⸗ 
ſtandes beſtens wahrzunehmen. Der General⸗Zoll⸗ 
Director Marquis v. Vaulchier 3 daß, was 
man von dem Defraudiren geſagt, h 


chſt uͤbertrieben 
ſey; uͤberall, wo er deshalb Erkundigungen einge: 
zogen, habe ſich vielmehr erwieſen, daß das Contre⸗ 
Der Graf v. Murat gab neue 
Aufſchluͤſſe uͤber die hin und wieder bezahlte Aſſecu⸗ 
ranz-Praͤmie fuͤr eingeſchmuggelte Waaren; noch vor 
wenigen Tagen ſey er von einem der erſten Fabrlkan⸗ 
ten in Rouen benachrichtigt worden, daß kurz zuvor 
6 Ballen Baumwolle gegen eine Aſſecuranz-Praͤmie 
von 12 pCt. eingeſchmuggelt worden waͤren. Herr 


Lefevre verlangte die Abſendung diplomatiſcher Agen⸗ 


ten nach Mexiko und den fuͤdamerikanſſchen Freiſtaa⸗ 
ten. Der Handelsminiſter dielt die Abfertigung von 


Handelsagenten für hinlaͤnglich. Der Marquis v. La⸗ 


fapette gab nicht undeutlich zu verſtehen, daß man 
mit der Ernennung diplomatiſcher Agenten deshalb 
zoͤgere, weil man ſich immer noch ſchmelchle, Spanien 


wieder zu ſeinen Colonieen zu verhelfen, und Herr 


Lalsns de Villevéque forderte die Regierung auf, einer 


ſolchen ſentimentalen Politik endlich zu entſagen. 
Hierauf befchäftigte man ſich mit den einzelnen Capi⸗ 
teln des Budgets des Handelsminiſteriums. Die 
Koſten der Centralverwaltung (450,000 Fr.) wurden 
auf den Antrag der Commliſſton um 14,500 Fr. her⸗ 
abgeſetzt. Im aten Capitel werden 444,000 Fr. für 
die uͤbrigen Verwaltungskoſten verlangt. Auch dieſes 
Capitel gab zu keiner erheblichen Discuſſion Anlaß, 
und wurde unverkuͤrzt bewilligt. Das zie und letzte 
Capitel enthält 2,400,000 Fr. für den Stockfiſch⸗ und 
Wallfiſchfang. Ein Vorſchlag des Hrn. Amat, dieſe 


Summe auf die Hälfte herabzuſetzen, fand keine Un⸗ 


terſtuͤtzung. Man ging hierauf zu dem Budget des 
Kriegsminiſteriums über. Eine Menge von Depu⸗ 
tirten ſtuͤrzten ſofort zur Tribune, um ſich nachtraͤg⸗ 
lich noch einſchreiben zu laſſen. Der Oberſt v. Jac⸗ 
queminot war der einzige Redner, welcher ſich an die⸗ 
ſem Tage noch über den Gegenſtand vernehmen ließ, 

t klagte, daß, ungeachtet des im vorigen Jahre ge⸗ 
gebenen Verſprechens, beim Krlegemlkniſterſum feine 
Es ſparniſſe gemacht worden 4 * und der Etat deſſel⸗ 
ben noch immer wie damals Über 187 Millionen be; 
trage. Nachdem er dle verſchledenen Geſchaͤftszweige, 
worauf ſich, ſeiner Meinung nach, Manches erſparen 
laſſen würde, naher bezeichnet batte, kam er aber⸗ 
mals auf die 12,500 Mann Schweizer⸗Truppen zu 
ſprechen. „Sollen wir denn — fragte er — ewig 


fremde Truppen, die uns uͤber 7 Millionen koſten, im 


Solde behalten? Fuͤr daſſelbe Geld wuͤrden wir 
19,000 franjoͤſiſche Soldaten halten, oder die Summe 


ganz erſparen konnen, wenn wir die Nationalgarden 
Der Redner glaubte, daß wenn 


neu organiſirten.“ 
man feine verſchiedenen Anträge annahme, ſich bei 
Kriegsminiſterlum elne Erſparniß von 36 Millionen 
machen laſſen wurde. Die Die cuſſion über das Bud⸗ 
get dieſes Miniſteriums follts am folgenden Tage 
fortgeſetzt werden; ſie wird wahrſcheinlich eine ganze 
Woche lang dauern. Am Schluſſe der Sitzung kün⸗ 
digte der Praͤſtdent noch der Verſammlung fuͤr den 
naͤchſten Tag eine Mittheilung der Regierung an; — 
wahrſcheinlich den Geſetzentwurf wegen der Zuſchuͤſſe 
für das Juſtizminlſterium, worin die Palrskammer 
das Amendement der Deputirtenkammer, wegen der 
gerichtlichen Belangung des Grafen v. Peyronnet, 
verworfen hat. A 88125 
Herr v. Cormenin hat dem Conſtitutionell eine Rede, 
dle er bei der Dis kuſſton des Budgets über das Mini⸗ 


ſterium des Auswärtigen halten wollte, aber durch. 


den Schluß der Debatten verhindert wurde, mitge⸗ 
theilt. In derſelben kommt unter andern die Stelle 
vor: Es iſt unerhoͤrt, daß man die ganz nutzloſen Ge⸗ 
ſandten an kleinen Hofen, wie Lucca oder Carlsruhe, 
ſo hoch bezahlt wie die erſten Praͤſident en unſerer hohen 
Gerichtshoͤfe. Und muß man nicht Verſchwendung 
darin ſeben, daß unſer Geſandter zu Turin 100,000 
Fr., zu Bern 100,000, zu kiſſabon 100, 0 zu Neapel 
130,00, zu Rom 200, 00, zu London 300,000, zu 
Petersburg 300,000 Fr. erhaͤlt? Sollte man nicht 


glauben, die Steuerpflichtigen ſchwitzten Gold und 


Silber aus allen Poren? 5 

Die Nachrichten von unſern, in Morea zuruͤckge⸗ 
bliebenen Truppen lauten hoͤchſt erfreulich; fie befin⸗ 
den ſich im beſten Zuſtande. Zu Navarin glaubte 
man, daß die im Archipel ſtationirten Franzoͤſiſchen 
Krlegsſchiffe ſich bei Smyrna verſammeln würden. 
Am 15ten d. iſt die Corvette Pomona von Toulon 
nach Eiffabon abgegangen. f 8 

Aus Kolmar wird unterm 19. Juny gemeldet: 
„Geſtern iſt unter den Straͤflingen des Central⸗Ge⸗ 
fängniffes zu Enſisheim ein Aufruhr ausgebrochen, 
deſſen Urſache man noch nicht kennt, und der ſo ernſt⸗ 
lich war, daß die bherbeigerufenen Truppen ſich ibrer 
Waffen gegen die Empoͤrer bedienen mußten. 
dieſer Letzteren wurden auf dem Platze geroͤdtet und 
11 bis 12 verwundet. Der Koͤnigl. Prokurator und 
der Inſtructionsrichter haben ſich heute an Ort und 
Stelle begeben, um die Unterſuchung einzuleiten.“ 

Ein gewiſſer Hr. R.., hat ſich auf die ſeltſamſte 
Welſe ums Leben gebracht. Er kaufte auf dem Kirch⸗ 
bof Pater Lachatfe einen Begraͤbnißplatz, ließ das 
Grab machen, beſtellte ein Monument u. ſ. w. und 
das alles für feinen beſten Freund. Als das Grab 
fertig war, legte er ſich zuvor hinein, und ließ es noch 
etwas vergrößern. Hierauf ging er nach Haufe und 
erftichte ih. Ein eigenhändig geſchriebenes Teſta⸗ 
ment enkerbt feine Verwandten. Es ſagt: Meine 


Drei 


Verwandten haben mich, als lch krank wurde, Bes 
ſucht, und mich beinahe mit Bezeugungen der Anbaͤng⸗ 
lichkeit erſtickt. Als ich geſund wurde, bekuͤmmerten 
fie ſich nicht mehr um mich. Es iſt alſo klar, daß 
fie nur mein Vermoͤgen haben wollten. Sie ſollen 
aber nichts erhalten. 


Spanien. 

Madrid, vom 15. Junl. — Der Herzog v. Ala⸗ 
gon, Befehls baber der Leibgarde, und Herr Mon⸗ 
kanegre, vormals General⸗Conſul zu Florenz, ſtehen 
jetzt ſebr hoch in der Gunſt Sr. Maj. Der vormalige 
Günſtling, Don Ugarte, welcher in feinem Verdan⸗ 
nungsort Buitrago davon hörte, und durchaus hieber 
kommen wollte, hat Befehl erhalten, ſich von der 
Hauptſtadt und den ſonſtigen k. Luſtſchloͤſſern 15 Mei⸗ 
len entfernt zu halten. — Eine Expedition iſt im Werke, 
Hoch welß man nicht, wohin fie beſtimmt ift. — Man 
wird ſich erinnern, daß der General Longa, General⸗ 
Kapitain von Valencla, vor einigen Monaten nach 
Madrid gekommen war, um der Reglerung den Vor⸗ 
ſchlag zu thun, daß fie durch beſondere Führzeuge dem 
Schleichhandel vorbeuge, welcher an der ſpaniſchen 
Kuͤſte des Mittelmeeres in ſo hohem Grade betrieben 
wird. Der Finanzminiſter iſt In dieſes Projekt einge⸗ 
gangen, und das zu dieſem Behuf errichtete Corps 
Zoll⸗Soldaten hat neulich einen Fang gethan, der über 
8 Mill. Realen an Werth geſchaͤtzt wird. Der Mini⸗ 
ſter iſt hleruͤber voller Freude. A 

Die Erderſchuͤtterungen — von denen ſeltſam genug 
dle Zeltungen nichts melden duͤrfen — dauern in Murcia 
und Orihuela fort. Die Leute wohnen noch immer 
auf den Feldern. 

Portugal. 

Die Times enthaͤlt Nachrichten aus Liffabon bis 
zum 6. Juny. Die dortige Reglerung datte fi) 
wieder Gewaltthaͤtigkeiten gegen briteſche Untertha⸗ 
nen erlaubt. Der Capitaln eines engliſchen Kriegs⸗ 
Fahrzeuges hatte naͤmlich für einen Liſſaboner Kauf⸗ 
mann 4000 braſilianiſche Thaler mitgebracht, und 
ließ fie durch 4 Matroſen in die Stadt, und da er 
den Kaufmann nicht zu Hauſe fand, wieder an Bord 
ſeines Fahrzeuges tragen. Ehe er aber dahin gelangte, 
wurden feine Leute von Pollzel⸗Soldaten angehalten 
und durchſucht; das Geld wurde ihnen abgenommen, 
und fie ſelbſt mußten ins Gefaͤngniß wandern. Der 


Capltain, dem man ſelne Freiheit nicht genommen J 


hatte, obne jedoch ſelnen, gegen die begangene Ge⸗ 
waltthäͤtigteit gemachten Vorſtellungen Gehoͤr zu 
geben, begab ſich zum engliſchen General⸗Conful 
Herrn Matbews, um feine Beſchwerden anzubringen. 
Bis jetzt find indeſſen die Bemühungen des ketzteren 
zur Wiedererlangung des Geldes und zur Befrelung 
der Matroſen vergeblich geweſen; der Capitaln muß te 
unverrichteter Sache wieder in See gehen. 


2281 = 


Denſelben Nachrichten zufolge Ift dem Unweſen der 
Koͤnigl. Freiwilligen geſteuert, und die oͤffentliche 
Ruhe theilwelſe hergeſtellt worden; mit den Gefange⸗ 
nen gebt man indeſſen noch immer ſchonungslos um. 
Der Gouverneur Telles Jordao ſoll unter Andern mit 
eigener Hand einen gefangenen Oberſt⸗ Lieutenant ge 
toͤdtet haben, weil dieſer auf das Empoͤtendſte von 
dem Sohne des Gouverneurs bebandelt und aufs 
Aeußerſte gebracht, Letzteren gepackt und nlederge⸗ 
worfen hatte. — Die nach Tercelra beſtimmte Expe⸗ 
dition iſt durch eine Kriegsbrigg vermehrt worden, 
und beſtebt jetzt aus 12 Schiffen; die Ausrüſtung 
wird indeſſen nicht mehr fo beſchleunigt wie im Anfange. 
In St. Michael war das Linienfhiff „Johann VI.“ 
mit der Fregatte „Perola“ angekommen, hatte Trup⸗ 
2 ar 25 war pe — geſegelt. Tages 

arauf folgte ihnen die en e Fregatte, die i 
St. Michael lag. 8 

Porto, diefe früher fo bedeutende Handelsſtadt, 
if, wenn man Briefen daher bis zum 12. Juny die 
in Eondon eingelaufen ſind, Glauben beimeffen darf, 
in Folge des politiſchen Zuſtandes von Portugal in 
eine wahrdaft bedauernswerthe Lage verſetzt. Saͤmmt⸗ 
liche Einwohner ſind entweder ſchon, oder fuͤrchten 
doch ſtuͤndlich proſcribirt zu werden, und die dort 
wohnenden Engländer loͤſen ſelbſt ihre beſten Verbin⸗ 
dungen auf, fo daß alle Dheile darunter leiden. Die 
Armuth der untern Klaſſen iſt gränzenlos, und die 
Conſumtion der kebens mittel hat in Folge deſſen ſo 
ſedr abgenommen, daß Korn und andere gewoͤhnliche 
Nahrungsmittel, obgleich ſie nicht im Ueberfluß vor⸗ 
banden find, doch kaum Kaͤufer finden. 


England. 

London, vom 25. Junl. — In der Sitzung des 
Unterhauſes vom 22. Juni erbob ſich der Sprecher 
und ſagte: „Ehe das Haus zu feinen gewöhnlichen 
Geſchaͤſten übergeht, wuͤnſche ich daſſelbe auf einen 
Vorfall aufmerkſam zu machen, der unſere Privilegien 
auf das Tieffte verletzt. In dleſem Haufe iſt kurzlich 
eine Bill burchpegongen, in Bezug auf das Geſetz, 
welches die Arbeits ⸗ Zeit für Kinder, die in Baum⸗ 
wollen⸗Fabriken beſchaͤftigt werden, feſtſtellt; dieſe 
Bil wurde auf gewoͤhnlichem Wege in das Oberhaus 
geſandt, wo ihr, wie ich vernehme, ein Amendement 
beigegeben wurde, das nothwendigerwelſe wieder 
dieber zur Deliberation batte geſandt werden muͤſſen. 
hoͤre jedoch, daß die Bill, jenes Amendements 
ungeachtet, ohne Weiteres der Königl, Commiſſion 
uͤbergeben wurde, und die Königl. Beiſtimmung er⸗ 
hielt; ſtatt, wie es der Gebrauch des Parlaments er⸗ 
fordert, ins Unterhaus zuruͤckgeſandt zu werden. 
Unter ſolchen Umftänden halte ich es nun fuͤr das Beſte, 
daß dieſes Haus ſogleich einen Aus ſchuß abordne, det 
aus den Journalen des Oberhauſes fehe, wie es mit 
jener Bill dort hergegangen ſey; wenn wir alsdann 
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den Hergang kennen, fo wollen wir über ble Maaß⸗ 
regeln nachdenken, dle nothwendig ſeyn dürften, um 
die Privilegien dieſes Hauſes aufrecht zu erhalten.“ 
— Auf Antrag des Herrn Herries wurde hierauf ein 
Ausſchuß ernannt, der ſich in das Oberhaus begab, 
dort in den Journalen nachſah, und demnaͤchſt den 
Bericht abſtattete, daß ſich die Sache wirklich ſo ver⸗ 
balte, wie der Sprecher fie mitgetheilt. Das Haus 
beſchloß ſonach, mit den Lords eine Conferenz zu be⸗ 
ſtimmen, um bier über die näheren Umſtaͤnde, unter 
welchen die Bill die Koͤnkgl. Beiſtimmung erhalten, 
unterrichtet zn werden. — Sir A. Grant, der ſich zu 
dieſem Endzweck nach dem Oberdauſe begab, brachte 
die Antwort der Lords zurück, daß die gewuͤnſchte Con⸗ 
ferenz im fogenannten gemalten Zimmer ſtatt finden 
könne. Dorthin begab ſich Hr. Herrtes an der Spitze 
des Ausſchuſſes, wo er mit Lord Goderlch, dem Mar⸗ 
quis von Lansdowne und mebreren anderen deputir⸗ 
ten Lords zuſammentraf. Das Reſultat diefer und 
elner darauf folgenden Conferenz berichtete darauf Hr. 
Herrles, indem er ſagte, daß ihm der Marquis von 
ansbowne im Namen des Oberhauſes verſichert habe, 
daſſelbe ſey immer von dem Wunſche beſeelt geweſen, 
mit dem Hauſe der Gemelnen im beſten Vernehmen 
zu bleiben, und bedauert es daher ſehr, daß ein Ver⸗ 
fehen vorgefallen fen, indem dem Unterhaufe die in 
er Bill geſchehene geringfügige Elnſchaltung zweier 
orte („to inelude,“ ) einzuſchließen, nicht mitge⸗ 
thellt wurde, wiewohl die Lords den Befehl dazu er⸗ 
beit hatten. Fre Herrllchkelten zwelfelten demnach 
nicht, daß das Unterhaus durch dleſe Erklarung zu: 
frieden geſtellt ſeyn werde. — Auf den Antrag des 
Herrn Herrles nahm das Haus biefe Erklarung an, 
und brachte derſelbe zugleich eine neue Bill ein, wo⸗ 
durch jene erſte mit dem Amendement fuͤr vollkommen 
in Ordnung erflärt wird. Dieſe Bill wurde auch ſo⸗ 
gleich mit den uͤblichen Formen dreimal hinter einan⸗ 
der verleſen und als dann nach dem Oberhauſe geſchickt. 
Es wurden außerdem In der heutigen Sitzung nur 
noch einige Privat: und andere Angelegenheiten ver⸗ 
handelt, die für das Ausland keln welteres Intereſſe 
baben. — Das Haus vertagte ſich bis Mittwoch den 
24. Junk. u 
im Oberbauſt war ed der Graf von Shaftesbury, 
der den Lords anzeigte, daß in der (oben erwahnten) 
i ein V'rſeben vorgefallen ſey, und zwar durch die 
Schuld der Secretalre des Hauſes; er bitte daher, 
daß das Haus einen Aus ſchuß zur Erwaͤgung des Ge⸗ 
genſtandes bilde, und daß ſaͤmmtliche anweſende kords 
Mitglieder deſſeiben ſeyen. Als der Antrag genehmigt 
war, erſchien auch ſchon die Deputatlon des Unter⸗ 
dauſes, die auf eine Conferenz antrug; das Nefultat 
derſelden haben wir berelts oben mitgetdeile, und 
bleidt nur noch zu berichten, daß, als Sir A. Grant 
erſchlen und berichtete, daß das Unterhaus mit der 
Erklarung der Lords zufrieden ſey, und elne Bill, zur 
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len haben. 


Vallbirung der in Rede ſteßenden, übergab, dleſe 
auch ſogleich zum erſtenmale verleſen wurde. 

Geſtern um 2 Uhr. wurde das Parlament durch 
eine aus dem Lord Kanzler, dem Herzoge v. Welling⸗ 
ton, dem Marquis von Wincheſter, dem Grafen 
von Roßlyn und dem Lord Ellenborouzh beſtehenden 
Commiſſton, mittelſt folgender Rede, bis zum goſten 
Auguſt prorogirt: „Myplorbds und Gentlemen! Seine 
Majeſtaͤt haben uns befohlen, Sie der Anweſenheit 
im Parlamente zu entheben, und Ihnen zugleich 
Hoͤchſtderen Anerkennung des Eifers und der Emſig⸗ 
keit zu äußern, womit Sie ſich den offentlichen Ange: 
legenbeiten unterzogen daben, namentlich in Bezug 
auf die wichtigen Gegenſtaͤnde, die Se. Maj, bei Eroͤff⸗ 
nung der Seſſion Ihrer Aufmerkſamkeit empfoh⸗ 
Se. Maj. daben uns aufgetragen, Ihnen 
mitzutheilen, daß Hoͤchſtdieſelben fortwährend von 
allen Ihren Alliirten und auswärtigen Mächten dle 
Verſicherungen ihres ernſtlichen Verlangens nach Auf⸗ 
rechthaltung der friedlichen Verhaͤltniſſe und des freund⸗ 
fchaftlichſten Einverſtaͤndniſſes mit der brittiſchen Re⸗ 
glerung erhalten. Se. Maj. bedauern, Ihnen dle 
Beendigung des Krleges im Oſten Europa's nicht an⸗ 
zeigen zu koͤnnen. Doch haben Hoͤchſtdleſelben uns 
befohlen, Ihnen zu verſichern, daß die Regierung 
fortwährend ihre aͤußerſten Beſtrebungen anwenden 
wird, um die Ausdehnung der Feindſeligkeiten zu ver⸗ 
bindern und die Herſtellung des Frledens zu befoͤrdern. 
Mit Vergnügen theilen Se. Maj. Ihnen mit, daß 
unſere diplomatiſchen Verbindungen mit der ottoman⸗ 
niſchen Pforte haben wieder angeknuͤpft werden koͤnnen. 
Die Botfchafter Sr. Mal. und des Königs von Frank⸗ 
reich find auf ihrer Ruͤckkehr nach Konſtantinopel bes 
griffen: da der Kaiſer von Rußland geruht hat, die 
Bevollmaͤchtigten ſeiner Alllirten zu Unterhandlungen 
im Namen Sr. Kaiſerl. Maj. zu ermächtigen, fo 
werden die Verhandlungen wegen der definitiven Pacis 
fikation Griechenlands im Namen der drei kontrahi⸗ 
renden Thellnehmer am kondoner Vertrage fortgeſetzt 
werden. Die Truppen Sr. Allerchriſtl. Maj. find 
aus Morea zurückgezogen worden, mit Ausnahme 
einer geringen Macht, welche beſtimmt iſt, eine Zeit: 
lang zur Herſtellung der Ordnung in einem Rande, 
welches ſo lange ein Schauplatz der Anarchie und Ver⸗ 
wirrung geweſen, mitzuwirken. Mit vermehrtem 
Bedauern weiſen Se. Maj. auf die kage der portu⸗ 
gleſiſchen Monarchie hin. Der König hat uns jedoch 
aufgetragen, ſeinen Entſchluß wiederholt zu aͤußern, 
daß er jede Bemuͤhung anwenden wird, um collldi⸗ 
rende Intereſſen zu verſoͤhnen, und dle Leiden zu be⸗ 
ſeltigen, die ſo ſchwer auf einem Lande laſten, deſſen 
Heil jederzeit ein Gegenſtand der Sorgfalt Sr. Maf. 
ſeyn muß. Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! 
Se. Maf. befehlen uns, Ihnen für dle Bewilligun⸗ 
gen zu danken, die Sie für den Dienſt des laufenden 
Jahres votlrt haben, und Ste des Entſchluſſes Sr, 
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Maj. zu verſichern, dleſelben mit aller Ruͤckſicht auf 
Sparſamkeit verwenden zu wollen. Mylords und 
Gentlemen! Se. Maj haben uns ſchließlich befohlen, 
Hoͤchſtderen ernſtliche Hoffnung zu erkennen zu geben, 
daß die wichtigen Maaßregeln, die das Parlament 
im Laufe der gegenwärtigen Seſſton beſchloſſen, die 
Befeſtigung der Ruhe und die Verbeſſerung der Lage 
Irlands herbelfuͤhren werden, und daß dieſelben durch 
Verſtaͤrkung der Bande, welche die verſchledenen 
Thelle dieſes großes Reiches verknuͤpfen, deſſen Macht 
konſolidiren und vermehren, und das Gluͤck feiner 
ut befördern mögen,” . 
Die 
mehreren ſowohl franzoͤſtſchen als deutſchen Zeitungen 
wird dle Nachricht wiederholt, daß ein hoher Diplos 
mat eine Continental⸗Reiſe machen werde, die, wie 
es heißt, mit großen politiſchen Intereſſen in Ver⸗ 
bindung ſteht. Alle jene Zeitungen find jedoch in 
Irrthum, wenn ſie glauben, daß der Herzog von 
Wellington dieſer reiſende Diplomat ſey. Uns ſcheint, 
es ſey beſchloſſen, daß ein ſehr angeſehener Mann, 
der das volle Vertrauen des brittiſchen Cabinettes 
beſitzt, ſehr bald nach dem Continente reifen wird, 
doch düfte er kelnesweges irgend einen prunkhaften, 
officiellen Charakter haben. Wie weit ſich die beab⸗ 
ſichtigte Nundreife ausdehnen und warn fie vor ſich 
gehen wird, daß muß natärlid von den Umſtaͤnden 
abhaͤngen. Die politiſchen Abſichten, die man dabei 
im Auge hat, konnen nur vermuthet werden; Alles, 
was wir mit einiger Gewißheit davon wiſſen, beſteht 
Darin, daß die Maaßregel beſchloſſen ſey. Mehr als 
einen Namen haben wir auch ſchon als beftimme für 
dieſe wichtige Miſſton nennen hören, inzwiſchen noch 
keinen mit hinreichender Autoritaͤt, um ihn bekannt 
zu machen.“ N i 
Ein im Departemert der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten angelangter Staatsbote bringt die Nachricht 
von der Ankunft des Herrn Robert Gordon in Kon⸗ 
ſtantinopel. Die Depeſchen, welche mit moͤglichſter 
Beeilung, und zwar vermittelt eines Dampfſchiffes, 
von Konſtantinopel nach Ankona inſtradirt wurden, 
veranlaßten ſogleich eine Zuſammenkunft des Grafen 
Aberdeen niit Admiral Sir G. Cockburn, welche bis 
zum Beginn eines Cabinets⸗Conſeils dauerte, das, 


wie es ſcheint, auf die Depeſchen des Herrn Gordon 


plotzlich am felbigen Morgen erſt zuſammen berufen 
= Die Sitzung waͤhrte drei Fun 

Ein Schiff aus Sterra⸗Leone, 1 bel Terceira 
voräbergekommen, bringt uns. Briefe von dleſer 
Inſel vom sten d. M. Terceira war zwar biokirt, 
Doch hatten die Truppen noch keine Landung gewagt. 
Die portugleſtſchen Flüchtlinge find, wie berichtet 
wird, entſchloſſen, ſich bis auf's Aeußerſte zu ver; 
sheidigen. Sie waren mit allen Arten von Vorraͤthen, 
Wein ausgenommen, ſehr viſchlſch verſehen, und 


275. 


Geſchwader angehalten, und ein großer Theil feiner 


Morning-Chronicle enthält Folgendes: „In mit Portugal gewunſcht, und ihren D 


find ziemlich feſt davon überzeugt, daß ſie die Juſel 
gegen die Flotte Don Miguels werden vertheſdigen 
koͤnnen; fo wie fie überhaupt ihre Feinde ziemlich 
geringſchaͤtzten. — Als das obener waͤbnte Schiff von 
der Inſel abſegelte, wurde es von dem blokirenden 


portugieſiſchen Briefe wurde ihm abgenommen. 
Aus Kid de Janeiro vernimmt man unterm 20. April, 
daß zwifihen der brafilifchen Regierung und der De⸗ 
putirten⸗Kammer viel Spannung berrſchte. Auf die 
Anfrage des Herrn Vas concellos erklaͤrte der Minifter 
Clemente Pereira, die Regierung habe nie einen Krieg 
ſcht, und Iplomaten in 
Europa feinen Befehl erthellt, ſich in die Angelegen⸗ 
heiten jenes Landes zu miſchen; vielmehr habe der 
Kalfer in Folge jener ungedeißenen Einmiſchung meh⸗ 
rere Veränderungen und Verſetzungen vorgenommen, 
Nach Briefen aus Gibraltar fangen die dortigen 
Kaufleute an, den gefuͤrchteten nachthelllgen Einfluß 
zu fühlen, den die Ernennung von Cadix zum ir 
bafen auf Gibraltars Handel hat, der, die Urfache 
möge ſeyn, welche fie wolle, in dleſem Augenblick 
gänzlich darnieder liegt. Mehrere dortige Kaufleute 
haben Häufer in Cabix gemiethet und Schiffe dahin 
beladen, um mit ihren Waaren gleich am erſten Tage 
der Eröffnung des Freihafens zur Stelle zu ſeyn. 
— Wie man aus Cadlix erfahrt, waren auch wirklich 
am Tage der Eröffnung- des Frelhafeus, ſchon am 
frühen Morgen, unzaͤhlige Schiffe angekommen, und 
das Gewühl der Geſchaͤftlgen war unbeſchreiblich. 
Mehrere Beſitzer der ſpaniſchen C ortes⸗Obligatloneg 
baben die Geduld verloren, und verkauften geſtern zu 
53 pCt. Portugiefifche Obligationen find etwas ge⸗ 
ſtiegen. — In Liverpool hat ein großes Haus, in 
Folge ungluͤcklicher Indigo⸗Spekulatlonen, fallirt. 
Dem Aktienvereln des Tunnels iſt der Schlußbeſcheid 
der Miniſter vor mehreren Tagen zugekommen, laut 
welchem die Regierung unter jetzigen Umſtaͤnden es nicht 
für gut erachtet, Sr. Maj. anzuratden zur Vollendung 
des Tunnels die nöthigen Fonds, fey es als Gefchent 
oder Anleihe herzugeben, wohl aber koͤnne die Sache 
mit einiger Ausſicht auf Erfolg dem Parlament in 
deſſen naͤchſter Seſſton unterbreitet werden. Der 
3 des Tunnels iſt noch immer derſelbe. Die 
eſuchenden nehmen täglich zu. Von den unterzeſch⸗ 
neten 200,000 Pfd. iſt nur noch wenig in den Händen 
der Direktoren. Es heißt, es ſey dem Vereine der 
Vorſchlag gethan worden, das Werk, falls neue 
Summen bewilligt werden, mit weniger Koſten zu 
vollenden, als der urſpruͤngliche Plan des Hrn. Brunel 
verurſachen wuͤrde. 80 


Niederlande. 


„Dru ſſel, vom Aßſten Junl. — Pie ut, 
licher Blaͤfter snspalten AUSTaßIae Mupähen über 


— Ä ge ⅛F̃ ⅛ . ̃] .. 8 


2 ͥ nn nn ˙ . ²˙iT˙¾: 6. .̃ꝛ⁊̃ klin ̃ !!. —⁰ůN . 


Br 


Se. Majeſtät deſuchten die Univerfitde, 
Frofeſſor Deſtribeaux im Namen des akademiſchen 
Senats und einer der Studirenden Anreden hielten, 
die Tausſſtumimen⸗Anſtalt, des Königl. Collegium und 
mehrere der großen kuͤtticher Fabriken. Se. Maj. 
wollten am 24ften nach Verviers und Spa und am 


aFſten nach Maſtricht weiter reifen. f 


Vorgeſtern gab das Offtzier⸗Corps der dieſigen 
ö Buͤrgergarde Sr. koͤnigl. H. dem Prinzen von Dranien 
ein Gaſtmahl im Thronſaale des Stadthauſes; der 
Miniſter des Innern, die Generale Graf von Bylandt 
und Conſtant⸗Villars, der Bürgermeifter von Bruͤſſel 
und mehrere hohe Officiere, im — etwa 70 Gaͤſte, 
nahmen an dem Feſte Theil. Se. K. 
niform des Colonel⸗General der Buͤrgergarde trugen, 
rachte zuerſt die Geſundheit Sr. Mal. des Königs 
aus, in welche die Geſellſchaft mit Begeiſterung ein⸗ 
immte. Der zweite Toaſt galt Sr. K. H. und wurde 
don dem Oberſten Germain ausgebracht; der dritte 
galt der koͤnigl. Familie. : r 


Aus Herzogenbuſch wird gemeldet: „Der Vorſtand 
der Provinz dat dle beſtimmte Nachricht erhalten, daß 
Se. Maj. unſere Stadt mit Ihrer Gegenwart begluͤcken 
werden. Am apſten wird der König Maſtricht vers 

laſſen uud feinen Weg langs dem Zuld⸗Willemswaart 


den Aufenthalt Sr. Majeſtat des Königs daſelbſt. 
| 
| 


lerher nehmen; den 29ften werden St. Maj. nach 


Üffel zuruͤckkehren.“ 
„Aus Batavla find Zeltungen bis zum 5. Februar 


ugegangen; fie enthalten einen Bericht des General 


ock aus Magellang vom 17, Januar über einige uns 
bedeutende Gefechte mit den Rebellen. Der Bau der 
iur Beſchuͤtzung des Landes angelegten Schanzen war 
ſchon ſehr weit vorgeruͤckt. 


Das Niederlaͤndiſche Geſchwader, aus der Fregatte 
„Sambre“ und den Corvetten „Dauphin“ und „Hecla“ 
beſtehend, iſt am roten d. M. von Genua im Hafen 

ben Eipoeng eingelaufen. . 


Rußland. B 
Petersburg, vom geen Junk. — Seine Mas 
eſtaͤt der Kalſer wied noch vor Ablauf dieſes Monats 
u dteſer Hauptſtadt zuruͤckerwartet, da von Warſchau 
dle beſtimmte Nachricht eingelaufen iſt, daß ſich der 
Monarch für jetzt noch nicht, wie früher geglaubt 
ward, zur Armee begeben werde. Dieſe Reiſe bleibt 
dig zu einem fpätern Zeitpunkte hinaus verſchoben, 

falls fie uͤberbaupt noch waͤbrend dieſes Feldzuges 
ſtattfinden folte, J. M. dle Kalſerin wird, nebſt 
„F. H. dem Großfürſten Thronfolger, im Laufe des 
Jull wieder bier ſeyn, da, wie die jüngften Privat⸗ 
riefe aus Berlin melden, man dort nur hoffen darf, 


wo der lauchtigſten Vaters in's 


ſchmelchelt ſich, daß, 


H., welche die 


8 z 
bie erbabene Koͤnigstochter bis zur Abreiſe ihres Durch⸗ 
Bad zu behalten. Man 
8, gleichzeltig mit der Kaiſerin 
auch J. k. H. die Großfuͤrſtin Helene hler wieder ein⸗ 
kreffen dürfte, da, allen Nachrichten hufolge, der 
Aufenthalt in den ſuͤdlichen Gegenden Europa's und 
der Gebrauch der Baͤder von Ems, ganz die dadurch 
beabſichtigte Wirkung erreicht haben. : * 


Mit der Rückkehr der Allerhͤͤchſten Herrſchaften 
in dieſe Hauptſtadt wird dann auch e 
Zweifel jene Lebhaftigkeit wieder eintreten, die ſich 
dermalen gar ſehr vermiſſen läßt, da ſich, in Folge 

der Abweſenhelt des Hofes, vlele unſerer Großen auf 
das Land begeben haben, um daſelbſt dle erſten ſchoͤnen 
Tage des Frühlings zu genleßen. Auch das diploma⸗ 
tiſche Corps dürfte ſich bis zu jenem Zeltpunkte wieder 
ergänzen, indem alsdann ſowohl der nunmehr zum 
k. oͤſterreichiſchen Botſchafter an unſerem Hofe ers 
nannte General v. Figuelmont, wie auch der preuß. 
Geſandte, Hr. von Schoͤler auf ihren Poſten einge⸗ 
troffen ſeyn werden. In der Zwiſchenzelt herrſchte, 
wie man ſich wohl denken kann, große Stille in un⸗ 
fern polſtiſchen Cirkeln. Die Botſchafter von Frank⸗ 
reich und England hatten zwar häufig Zuſammenkuͤnfte 
mit einander, allein in dem Courierwechſel mit den 
reſpectiven Höfen iſt eine gaͤnzliche Stile eingetreten, 
deren Fortdauer bis zur demnaͤchſtigen Ankunft des 
Grafen v. Neſſelrode, der ſchon in dieſen Tagen von 
Warſchau erwartet wird, ſich leicht vorausſehen laͤßt. 


So geraͤuſchlos und dem Scheine nach friedlich es 
indeſſen auch in dieſer Hauptſtadt ausſieht, fo deuten 
doch alle Nachrichten aus den Provinzen — 8 75 
daß bei aller Bereitwllligkelt unferes erhabenen Selbſt⸗ 
berrſchers, jeden Augenblick den Frleden auf billigen 
und ehrenvollen Bedingungen zu ſchließen, keine jener 
Maaßregeln verabſaͤumt wird, die unumgaͤnglich find, 
um die Erfolge des Krieges zu verbürgen. An alle 
Beboͤrden und Gutsbefiger find neuerdings Befehle 
erlaſſen worden, welche die ſchleunigſte Herſtellung 
der doͤchſten Orts verfügten Rekruten⸗Aushebungen 
bezwecken; auch iſt von freiwilligen Werbungen ſo⸗ 
wohl für die Flotte, als für die Landarmee fortdau⸗ 
ernd die Rede. Die Schiffsbauten auf den Krlegs⸗ 
werften des Reichs werden, ſeit der Ruͤckkehr der 
guͤnſtigen Jahrszeit, mit einer noch nie geſehenen 
Schwungghaftigkeit betrieben, und bald nach der Ruͤck⸗ 
kebr der kaiſerl. Famille ſollen zu Kronſtadt drei große 
Linienſchiffe und mehrere Fahrzeuge niedern Rangs 
vom Stapel gelaſſen werden, deren Bau ſchon vol⸗ 
lendet iſt. Ein ſehr betraͤchtlicher Shell der perfifchen 
Contributions⸗Gelder iſt, wie verſichert wird, dem 
Marine Departement überwieſen worden; ein Um⸗ 
ſtand, der binlaͤnglich zu beweiſen ſcheint, daß der 
Reichsſchatz keines wegs in jenen Noͤthen ſich befindet, 


> 


* 


welche die ausländifchen: Journallſten voraus ſetzen 

muͤſſen, indem fie unaufpoͤrllch von neuen Anleiden 

ſprechen, welche, nach ihrer Angabe, Rußland auf 

Geldmarkten Europas zu unterhandeln 
e. 

Von manchen Seiten her vernimmt man noch im⸗ 
mer die Behauptung, daß der Wiederausbruch eines 
Krieges mit Perſien faſt unvermeidlich ſey. Allein 
man gewahrt darin keinerlei Grund zu etwaigen Be⸗ 

8 Sera koͤnnten dadurch die Fortſchritte unſerer 
Operationen gegen die tuͤrkiſche Heeresmacht in Aſten 
auch nur im Mindeſten beeintraͤchtigt werden. Un⸗ 
ſerer Armee an jenen Punkten muͤſſen bereits fo an⸗ 
ſehnliche Verſtaͤrkungen zugegangen ſeyn, daß fie 
Perſer und Osmanen mit hinlaͤnglicher Kraft die 
Spitze zu bleten vermag, um, ſollte ſie auch waͤhrend 
des Winters auf bloße Vertheldigung beſchraͤnkt ge⸗ 
weſen ſeyn, nunmehr wieder die Dffenfive ergreifen 
zu konnen. Alle Lebensmittel find bier noch immer 
aͤußerſt wohlfeil, obſchon jetzt die Jahreszeit elntritt, 
wo fie ihren hoͤchſten Preis zu erreichen pflegen. Ueber 
den Stand der neuen Aernte, treffen aus allen Gegen⸗ 
den des Reichs nur die befriedigendſten Berichte ein. 

f (Neckar ⸗Zelt.) 
ebe. 

(Prio.⸗Nacht.) Konſtantinopel, vom 11. Juni. 
Vor einigen Tagen begab ſich der Sultan neuerdings 
mit einer Begleitung von 20 Perſonen, von Trapta 
aus in dle Wohnung des Daͤniſchen Geſandten Baron 
Huͤbſch. Hier unterhielt er ſich mit der Mutter des Ge⸗ 
ſandten auf die feinfte Art, ließ ſich von den Damengeich⸗ 
nungen und Malerelen zeigen, und wuͤnſchte ein Bild 
des verſtorbenen Kalſer Alexander zu ſehen; Madame 
Huͤbſch, welche vollkommen tuͤrkiſch ſpricht, beeilte 
ſich Seinem Wunſche zu genuͤgen, und zeigte dabei Sr. 


Hoheit ſein eignes Portrait, welche Artigkelt er beſon⸗ 


ders freundlich aufnahm; er verweilte mehrere Minus 
ten bei dem Bilde des Kalſers Alexander. 


Endlich unterhielten ihn die anweſenden Damen mit 
Klavlerſplelen, woran er ſich eee STERN, und 
mit Zurüuͤcklaſſung anſehnlicher Geſchenke, ſe bſt an die 
Tochter des Geſandten, aufs gnaͤdigſte ſchied. Man 
it in Pera und in Konſtantinopel erſtaunt über eine 
ſolche bisher unerhoͤrte Beſeitigung der Etiquette. 


Ebendaher von demſelben Datum. — Nachrichten 
aus Livadlen zufolge ziehen ſich die tuͤrklſchen Garniſo⸗ 
Umſtand haupt ſächlich der Unordnung zu, welche un⸗ 
ter den Albaneſern herrſcht⸗ die noch ruͤckſtaͤndigen 
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von Skutari und der Befehlshaber zu 


daß der Paſcha 
Ai Janina 
Unterſtuͤtzung der Türfen. nach Livablen marſchiren 
würden; es ſcheint aber, daß fie nicht genug dispo⸗ 
nidle Kräfte haben, da Reſchid Paſcha ſämmtliche 
organiſirte Truppen nach Bulgarien beordert hat. 
Der Sultan fährt in der Organlſatlon feiner Armee 
eifelg fort; feine Pagen haben großentheils Kriegs⸗ 
dienſte nehmen muͤſſen. 

Ueber Janina bat man in Corfu erfahren, daf 
der Sultan neuerdings zu gewaltſamen Maaßre⸗ 
geln gensthigt worden ſey, um eine Empörung 
zu unterdruͤcken, die unter den Softas oder Mo⸗ 
ſcheen ⸗Sakriſtanen ſtattgefunden. Dieſelben bat 
ten ſich naͤmlich unter dem Vorwande religlöſer 
Bedenklichkeiten geweigert, daß ihnen durch dle neue 
Kleider » Ordnung vorgeſchriebene Gewand anzulegen 
und dieſe Weigerung mit den Waffen in der Hand 
durchſetzen wollen. Da fie aber von den regelmaßl⸗ 
gen Truppen des Sultans umzingelt wurden, fo. 
fluͤchteten fie ſich in mehrere Häufer, in welche Feuer 
geworfen wurde, um ſie daraus zu vertreiben. Dies 
veranlaßte zwar eine Feuersbrunſt zu Konſtantlnopel, 
aber auch die Auffoͤſung des Corps der Softas. 


Griechen lan d. 


Der engliſche Miniſter⸗Reſtdent bei der griechlſchen 
Regierung, Hr. Dawkins, war am Fa Hi 
Bord der Fregatte Blonde von Aegina, nach Milo 
abgegangen, um den engliſchen Botſchafter Hrn. Ro⸗ 
bert Gordon, der dem Vernehmen zufolge, auf dem 
Wege nach Konſtantinopel bei diefer Inſel anlegen 
ſollte, zu ſprechen. Der proolſoriſche Geſchaͤftstraͤger 
Frankreichs bel der griechiſchen Regierung (in Abwe⸗ 
ſenheit des Hrn. Achille de Rouen) Marquis de Vals 
my hatte ſich am 23. Mat zu gleichem Zwecke, einer 
Unterredung mit dem General Guilleminot, ebendabin 
am Bord der Goelette Dauphinoiſe begeben. Hr. 
Dawkins war am 27. Mat wieder nach Aegkna zus 
ruͤckgekehrt, ohne den engliſchen Botſchafte getroffen 
zu haben, welcher, ohne bei Milo anzulegen, den 
Archipel durchſchifft hatte. Am 26. Mal war das 
engliſche Linlenſchiff Afia, mit dem Vice⸗Abmiral Sit 
Pulteney Malcolm am Bord, auf der Rhede vor 
Anker gegangen, und in derfelben Nacht, nachdem 
5 g ae e Kane Ne, 
and eine Conferenz gehalten hatte, nach Smyrna ab 
geſegelt. Graf Johann Capodiſtrias war bereite am 
5: Mal nach einer Abweſenhelt von zwel Monaten, 
während deren er den Peloponnes bereift hatte, wie 
der nach Aegina zuruͤckgekehrt. (Oeſterr. Beob.) 


Bella ge 
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Sold zu fordern haben. Es hieß, 


wuͤrde u. ſ. w. 


Beilage zu No. 155. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


f Griechen lan d. 
(Priv. Nachr.) Corfu, vom 11. Juny. — 


Berichte aus Aegina bringen folgende wichtige Nach⸗ 


richt: Schon vor 3 Wochen war bie Abſchrift des 
Protocolls vom 22. Maͤrz nach Griechen land gekom⸗ 


men, und batte wegen der darin ausgeſprochenen 


Oberlehns⸗Herrſchaft des Sultans, und die Unbe⸗ 
ſtimmtbelt der Grenzen, eine uͤble Stimmung erregt; 
dieſe iſt noch durch die fernern Schritte des eng li⸗ 
ſchen General⸗Conſuls Dawkins gefeigert wor⸗ 
den. Herr Dawkins hatte in den letzten Tagen 
tine Audienz bet dem Praͤſidenten Grafen Capo 
d'Iſtrlas und begehrte von demſelben dle Aufhe⸗ 


bung aller Blokaden und die Zuruͤckzlehung 


der griechiſchen Truppen innerhalb der 
Grenzen Morea's und Einſtellung der 


een gegen bie Pforte. 


Der Präfident lehnte das Einſtellen der 
Feinſeligkeiten, fo wie das Zurückziehen 
der Truppen aus Livadien, aufs beſtimm⸗ 
teſte ab, und erklaͤrte dem engliſchen Conſul, 
daß ihm ſeine Pflicht gebiete, die errungnen Vortheile 
nicht auf eine für Griechenland nacktheilige Weiſe 
aufzugeben, und deshalb nur der Gewalt weichen 
Gleichzeitig fertigte er an alle Corps⸗ 
Commandanten den Befehl ab, ihre. innehabenden 

oſitionen nicht zu verlaffen, und nur der Uebermacht 
zu weichen. Der engliſche General⸗Conſul ſandte 
bierauf einen Kutter an die ſich auf dem Wige nach 

onſtantinopel befindende englische und franzoͤſiſche 
Botſchafter auf der Straße nach Malta entgegen, 


um ſie von dem Entſchluß des Praͤſidenten zu unter⸗ 


richten, man iſt ſehr geſpannt welche Folgen dle 
Weigerung des Präfiventen auf die vermittelden 
Mächte haben wird, da ſich die Griechen dadurch dem 
Protectorate der Mächte entziehen, indem der Ver⸗ 
mittelung Waffenrude vorangehen mußte. 

Einem Touloner Blatt zufolge haben die Grlechen 
Arta mit Sturm genommen, fo daß die Tuͤrken in 
das ganz von Lebensmitteln entbloͤßte Kaſtell ſich haben 
zuruͤckzieden muͤſſen. > 

Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

In den Plata⸗Staaten, aus denen Nachrichten big 
zum 1. May eingegangen ſind, herrſcht die furche⸗ 
barſte Verwirrung. Wäsrend des ganzen April⸗Mo⸗ 
nats fielen fortwaͤbrend Gefechte zwiſchen Lavalle's 
Anhängern und den Foͤderaliſten vor, welche Letztere 
die wilden Indianer auf ihrer Seite hatten. Laval⸗ 
le's Unternehmung gegen Santa⸗Fee war fehlgeſchla⸗ 
den, und der deutſche Oberſt Friedrich Rauch war in 


einem Gefechte gegen die Indianer mit ſeinem ganzen 


Korps umgekommen. Ein Haufe ſogenannter Mon⸗ 
tentros, beinahe 3000 Mann ſtark, nebſt 700 Mann 


Vom 6. July 1829. 


ger des ermordeten Dorrego eben ſowohl ihm, wie 
Lavalle, den Tod geſchworen haben. — Auch iſt der 
berühmte General San Martin mit dem Packetboote 
wieder in England angekommen. 

In einem Privat⸗Schreiben aus Lima dom Januar 
dleſes Jehres nach Newhaven in Conneckicut heißt 
es: „Niemand, glaube ich, wuͤrde es für möglich 
gebalten haben, daß in einem einzigen Jahre ſolche 
Veränderungen in einem Lande flattfinden koͤnnten, 
als es hier der Foll geweſen iſt. Der Geldmangel 
und der ungeheure Ueberfluß an franzoͤſiſchen Fabri⸗ 
kiten, die hier jetzt zu Spottpreiſen verkauft werden, 
haben dazu am meiſten beigetragen. Das Volk iſt 
arm, faſt alle Bergwerke ſind voll Waſſer, die Maͤn⸗ 
ner werden zu Soldaten genommen, und ſo ſehr iſt 
das Land von Räubern angefuͤllt, daß es gefährlich 
if, ſich auch nur eine Meile von der Stadt u entfernen.“ 

Mis c ellen. ; 

Aus Stettin ſchreibt man unterm 29. v. M.: „Seit 
einigen Tagen iſt das Waſſer hier bedeutend im Stei⸗ 
gen begriffen. Am beunruhigend ſten iſt der Waſſer⸗ 
ſtand jedoch in den Oeerbruͤchen und namentlich eber⸗ 
bold unſerer Stadt. Die Wieſen koͤnnen gar niche 


gewäht werden, und dürften auch keine Nachmaht 


kriagen, da das Waſſer das Gras ſchon fo verfilzt 
bat, daß keine neue Pflanze wird durchdringen foͤn⸗ 
nen. Unterhalb Stettins iſt die Gefahr nicht fü groß, 
wenn das jetzt mit Macht anſtroͤmende Ober waſſer 
nicht auch dort Ueberſchwemmungen verurſachk.“ — 
„Die Aus ſichten zur Aerndte find nicht beunruhigend 
und namenlich berechtigt das Winterkorn zu guten 
Hoffnungen, aber der Raps hat durch den kalten, 
anhaltenden Winter ſehr gelitten.“ s 


2 2 


Der Poſtbote aus Franken enthält folgende Mit⸗ 
tbellungen uͤber die Reiſe JJ. MM. des Königs und 
der Koͤnigin von Baiern: „Als der Koͤnig am Tage 
nach feiner Ankunft in Landau Über den innern Well 


ging, um einige neue Feſtungsbauten in Augenſcheln 


ju nehmen, ergriff ihn eine 78jährige Frau zutroulich 
am Arme, und als Se. Maj. fragte, was fie wolle, 
gab fie zur Antwort: „Nichts weiter, als Euer Maj. 
ſagen, daß ich Sie zu Straßburg habe taufen ſehen.“ 
Auch an eine Jugent ſcene wurde der König bei Ueber⸗ 
reichung eines, mit ſeiner eigenen Hand vor 39 Jahren 
in einer Buchdruckerpreſſe gedruckten, Gedichtes erin» 
nert. Schon damals, im Jahr 1791, fühlte der 
junge Prinz fuͤr Kunſt und Wiſſenſchaft lebhafte Theil⸗ 
nabme, und wuͤnſchte mit ſeinem Hofmeiſter die Ge⸗ 
gebſche Buchdruckerei in Frankenthal zu ſeben. Ein 
zuvor ſchon verfertigtes Gedicht lag in einer Preſſe 
fertig zum Druck, der junge Prinz ſetzte ſelbſt aus 
dem Schriftkaſten die Hauptzelle zuſammen, welche 
dem Gedicht dann beigefügt wurde, trug die Schwaͤrze 
auf, und zog den erſten Probebogen ab. Seln das 
mallger Gehuͤlfe an der Preffe, ein gewiſſer Hr. Prinz, 
jetzt Buchdrucker in Landau, batte ein Exemplar des 
Gedichtes aufgehoben, und uͤberreichte es jetzt dem 
Koͤnige, der ſich des Vorfalls noch ganz gut erinnerte, 
und feinen Dank für dleſe Aufmerkſamkeit auf das 
Freundlichſte ausſprach. Bei dem Fackelzug, welchen 
die Bürger von Landau JJ. MM. brachten, wurde 
das von Sr. Maj. dem Koͤnige ſelbſt gedlchtete Lied: 


„Gluͤcklich der Menſch rc, welches eigends dazu in 


Mu ſik geſetzt worden war, abgeſungen.“ a 
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Am 27. Juni farb in Magdeburg der durch viele 
Schriften, beſonders aber durch feine Grammatik der 
deutſchen Sprache bykannte Schuldirektor Dr. Joh. 
Chriſt. Aug. Heyſe, im 65ſten Jahre. Er bat ſich 


große Verdlenſte um Magdeburg erworben, und hin⸗ 


rerläße eine Witwe und mehrere Kinder. 


In Reipjig druckt man 
auf lithographiſchen Preſſen. 


Bel dem zweiten Brande in Ronneburg iſt ein relſen⸗ 
der Kaufmann in den Flammen umgekommen. 


Von mehr als 500 competenten practiſchen Aerzten 
find nur gg der Meinung, daß das gelbe Fieber ans 
ſteckend ſey, und 483 entſchleden dagegen. In jenen 


Gegenden von Amerike, wo daſſelbe am Haͤufigſten 


ſelne Verhercungen anrichtet, glaubt Niemand an 
dle Anſteckungz die Ausbreitung der Krankhelt ſcheint 
nur dem Zuſtande der Atmoſpbaͤre und ortlichen Urſa⸗ 
chen zuzuſchreiben zu ſeyn. Die letztern beſtehen zum 
Theil in den Ausduͤnſtungen von verweſenden Koͤrpern. 
abe Fälle, die man bisher zum Beweiſe der Anſteckung 


jetzt Kattune und Schleier 


angeführt hat, find entweder auf falſche Zeuaniffe 
oder unrichtige Beobachtungen oder ze En 
aus richtigen Beobachtungen gegruͤndet. 


Der aͤlteſte Kaſtanienbaum iſt vielleicht zu Tanworth, 
der Beſitzung des Lord Dacre, in der engliſchen Graf⸗ 
ſchaft Glouceſter. Er iſt 1029 Jahr alt und hat sa 
Fuß im Umfang. Er traͤgt zweimal mehr Fruͤchte als 
ein 40jaͤhriger Kaſtantenbaum. 


Todes ⸗ An jeig en. 
Entfernten Goͤnnern, Freunden und Verwandten 
zeigen -vir im tiefſten Schmerz das am 28. Juny c. 
zwiſchen 4 und 3 auf 5 Uhr Nachmittags, nach länger 
als neunmonatlichen Leiden und unbeſchreiblichen 
Schmerzen erfolgte Ableben unſerer innigſt geliebten 
Tochter, Gattin und Mutter, der Helena geborne 
Doſter ſchill, virehel. Juſtitiarius Giersberg, 
ergebenſt an. Alle, welche fie näher kannten, werden 
unſere Thraͤnen, am Grabe geweint, gerecht, und 
uns ihrer ſtillen Theilnahme werth finden. 
Ober⸗Glogau den x. July 1829. 
Johanna Nepomucena verwittwete Ober⸗ 
Amtmann Doſterſchill, Mutter. 
Giersberg, Juſtitiarlus, Gatte. 
Julius, 
Emma, 
Heinrich, 
Albert, 


Geſtern Abend um 9 Uhr ward unſer innig N 
Mann, Vater und Großvater, der Kaufmann Wichert | 
Schleſinger, gloͤtzlich aus unſerer Mitte geriffen. 
Eine kungenlaͤhmung endete fein uns tbeurts Leben im 
75ſten Jahre. Seine zahlreichen Freunde, denen 
wir dieſe Anzeige widmen, werden unfern gerechten 
Schmerz zu wuͤroigen wiſſen. 

Breslau den 5. July 1829. 

2 Die Hiaterlaſſenen. 


Mit unnennbarem Schmerze zeigen wir den am 
zten d. M. an einer Unterletbs⸗ 29 plötlich 
erfolgten Tod unſers theuern Gatten und Vaters, 
des Toͤpfer⸗Aelteſten Carl Auguſt Reilbeſtein, allen 
entfernten Verwandten und Freunden an, und bit⸗ 
ten um ſtille Theilnahme. 5 

Breslau den 5. July 1829. 

Julie Reibeſteln, geborne Cramer, als 


4 Gattin, f 
Sophie Reibeſtein, als Tochter. 


Berichtigung. In No. 184 unſerer Zeitun j 
ſuchen wir in dem Auffake über die e . 
Druckfehler in verbeſſern: Zelle 12 ſtatt Landſchaft von 
J. Both, Landſchaft nach 3. Both. Zeile 10 Matt ein 
Paſtel, in Paſteu. Zelle 167 Fin ſch Narr Hin ch. Zee 
169 Über dit Gegenſtännde, Mast ben den Gegenſtged. 


— 


Kinder. 


| 
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Betanntmad ung. 
Fuͤr die durch Ueberſchwemmung verunglückten Bes 
wohner Schleſiens find ferner an milden Beiträgen 
bei dem unterzeichneten Bureau eingegangen. 


Durch den Herrn Pfarrer Pohl zu Wernersdorf bei der 
Frohnleichnams⸗Prozeſſion geſammelt 6 Rthlr. Von einem 
ungenanuten 2 Gutsbeſitzer im Striegauer Kreiſe 5 Rthlr. 
Haushaͤlter K. 1 Kthlr. 10 Sgr. Herr Reg. Rath Sohr 
10 Rthlr. Hr. Rendant Winkler 3 Rihlr. Hr. Regierungs⸗ 
Secretair Krauſe I. 2 Rthlr. Von den Domeſtiquen des 
Hrn. Oberſten o. Tempsky 3 Rthlr. Von dem wohlloͤdlichen 
Dominio Kummelwitz Münſterberger Kreiſes 10 Rthlr. 
Von der Frau Negiments⸗Arzt Cador 1 Rthlr., von deren 
Sohn Paul 20 Sgr. Von einem Ungenannten für die uns 
Bio Armen der Camenzer Gegend, welche durch Feuers⸗ 

oth auch um ihr Obdach gekommen 3 Rıhlr Von dem 
Senior Hrn. Herbſtein durch welchen die Namen der edlen 
Geber bereits in die Zeitungen eingerückt worden 58 Kthlr. 
8 Sgr. nebſt mehrerer Waͤſche und Kleidungsſtücken. Des, 
gleichen von dem Herrn Rektor Morgendeſſer 15 RKthlr. 
+ Sar. Von dem Muſik⸗Corps des bochlöbl. zıten Inf. 
Regiments den Ertrag eines am 7. Juni im Garten des 
Hrn. Coffetier Liebich veranſtalteten Concerts 30 Rthlr. 
14 Sgr. 6 Pf. Von dem Gaſtwirth Hrn. Zettlitz 2 Rthlr. 
von een oer 1 Kthlr., von der Tochter 1 Rehlr., von 
deſſen Dienſtperſonal 4 Rthlr. Von dem Koͤnigl. Superin⸗ 
tendenten Hrn. Dr. Tſcheggey durch welchen die Namen der 

menſchen freundlichen Geber bereits in die Zeitungen einge⸗ 
rückt worden abermals 2 Frd'or. und 37 Rthlr. 6 Pf. Cour. 
Sgr. Aus der bei ihm aufgeſtellten 


Von J. D. L. 15 
Buͤchſe durch feine Gaͤſte geſammelt 3 Rthlr. Durch den 


ru. Tiſchlermeiſter Meyer von den Herren Vorſtehern der 
terbe⸗Kaſſe zur Zufriedenheit für die Verungluͤckten im 
Glatzer Kr. 3 Rthlr 9 Sgr. s Pf. Hr. Regierungs⸗Praͤſi⸗ 
dent Freiberk v. Kottwitz 20 Rthlr. Von der Loge Friedrich 
zum goldnen Zepter 70 Rthlr. Hr. Generals Pächter Ober⸗ 
Amtmann Krüger zu Prieborn 15 Rthlr. Herr Major von 
Weger auf Ober⸗Boͤgendorff bei Schweidnitz 3 Ntblr. Von 


den Herren Offizieren, Unteroffttieren und Wehrmaͤnnern. 


des hochlöͤbl aren Bat. (Briegſchen) rrten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments 24 Nthlr. Von dem größten Theile der Lehrer und 
Gymhaſiaſten des Königl. Gymnafii zu Brieg 30. Fthlr. 
Durch des Koͤuigl General: Lieutenants_ ꝛc. Herrn Baron 
Hiller o. Gärtringen Exeellenz von dem Hrn. Oberſt⸗Lieut⸗⸗ 
nant Baron v. Keller aus dem ruſſiſchen Dampfbade 30 Rthlr. 
G. 1 Rthlr. M. Oppenheims Sbone in Berlin zs Rthlr. 
Hr. Poſt⸗Commiſſarius Sauer 12 Rtbir Von einem Un⸗ 
glücklichen für ſeine verunglückten Mitbrüder im Gebirge 
ro Sar. Hr. Schloſſermeiſter Scholz 1 Rtblr. Hr. Buch⸗ 


wald Ober Buchhalter bei der Königl. Nea, Haupt⸗Kaſſe 


für die verunglückten Gebirge bewohner 5 Rtbir. Hr. Ober 
Amtmann Kolewe 3 Rthlr. Von der verw. Frau Magi⸗ 
ſtrats-Zimmermeiſter Krauſe 4 Rible. Durch den Herrn 
Pfarrer Galler bei Gelegenbeit eines Kiechen⸗Feſteß zu St. 
Corpus Ehriſti für die verunglückten Gebirgsdewohner -ge; 
fammelt 14 Rthlr. 2 Sgr. Hr. Reg. Haupt, Kaſſen⸗Seeret. 
Damke 2 Kthlr. Von der verehel. Frau Barbier Müller 
15 Sgr. Von einer Wittwe für die armen Gebirgsdewoh⸗ 
ner 1 Sberrock und 2 Rthlr. Von M—r 20 Sgr. Unge⸗ 
nannt 5 Sgr. Fr. v. K. 5 Rthlr. Von der Loge zu Brieg 
4 Ktbir.. Hr. Hauptmann v. Kreckwitz daſelbſt 2 Nibir. 
Hr. Ober⸗Reviſor Auf 2 Rihlr. Hr. Kaufmann Schmotter 
1 Rthlr. Hr. Hofrath Helmer 2 Rthlr. 
v. Karnacher 20 Sgr. Hr. Horndrechsler Petſch xs Sgr. 
Hr. Calculator Knoblich 1o Sar Hr. Doctor Med. Sauer: 
mann 19 Sar Hr. Apotheker Ludwig = Rthlr. Hr. Gaſt⸗ 
Wirth Jigner 10 Sgr. Hr. Apotheker Schoff 2 Rthlr. Hr. 
Ober⸗Poſt⸗Seeretait Mehliß 1 Rthlr. Dt Kaufmann Koppe 
* Rthir. Hr. Profeſſor Sauermann a Rthlr. Hr. Elemen⸗ 


a 
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Hr. Lieutenant‘ 


3. Rthlr. Herr Baron v. Stoſch auf Gleinig 5, Rthle. 
Von Frau C. Barchewitz geb. Weber aus Schmiedeberg 


100 Rihlr. Fuͤr die Gewitter⸗Predigt des Herrn Super⸗ 
intendenten Dr, Tſcheagey von 85 J. R. F. eine goldne 
Kette am Zerth 21 Rthlr. Fräulein v. R. 5 Rthlr. Von 
„Regierungs- Beamten 4 Nthr. 20 Sgr. Herr Kaufmann 
Sander Meyer 3 Rthlr. Herr Henke 2 Rthlr. B. L, 9: 


eee Pätzolt 5 Sgr. 


5 
Sar. C. T. 3 10 Sat. 


440 Rthlr 20 Sar. Cour 
lichen Geber find durch einen bochlöblihen Magiſttat in dem, 


Das font ſo dne Thal ber Biele bietet nun einen 


Bee bereits bekannt gemacht. Ht. Voſtdirector Scheff⸗ 
* 


— 


r zu Neuſtadt 5 Rthlr. Hr. Doktor Med. Ander in Bern: 
ſtadt 19 Rthlr. Durch das Koͤnigl. woblbl. Poſt⸗Amt zu 
Schweidnitz an geſammelten milden Beiträgen die Summe 
von 9 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. Von den ſaͤmmtlichen Bewoh⸗ 


nern Fürſtenſteins durch den Hrn. Paſtor Melz 37 Kthlr, 


Hr. Hofrath Wette > Rthlr.⸗ 
5 Von der Köchin und Schleu⸗ 
erin der Familie v. Aulock 1 Nihlr. 10 Sgr. Von J. K. 
„K. F. S. und E. S. 6 Rthlr. 15 Sgr. Von B in 
E. A. 2 Nthlr. Durch die Expedition der neuen Bieslauer 
Zeitung von welcher die menſcheufreundlichen Geber bereits 
namentlich bekannt gemacht worden 17 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Hr. Deſtillateur Paͤtz 5 Rthlr., von deſſen Tochter 1 Nthlr. 
Von der veiw Frau Sberamtmgann Peltz 3 Rthlr Fraͤulein 
C. P. 1 Rthlr. J. B. 1 Rey. Von der wohlloͤbl. 18ten 
Bütger⸗Garde,Grenadier Compagnie hieſelbſt durch den Hrn. 
auptmann Liebich 30 Rihlr. 16 Sgr. C. M. 5 Kthlr. 
on einer nicht genannt ſeyn wollenden Dame 10 Rtblr. 
in C. A. Von mebreren Herren Referendarien des hieſigen 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts so Rthlr. Hr. Oberſt⸗Lieute⸗ 
ge v. Pranghe 2 Frd'or. Von dem Offizier, Corps des 
ochloͤbl. ıften Kuͤraſſier⸗Regiments 18 Rtblr. 15 Sgr. Von 
dem Trompeter⸗Corps deſſelben Regiments, den Ertrag 
eines in Hoͤfchen veranftalteten Concerts is Rthlr. 5 Sgr. 
Zuſammen 365 Rthlr. in Golde und 4914 Rthlr. 27 Sgr. 
9 Pf. in Courant. Breslau am 4. Juli 1829. 
Ober Praͤſfdial⸗ Bureau. 


An Menfhenffeunde 
Zu der Bitte an Menſchenfreunde auf Seite 2194 
biefer Zeitung erlaube ich mir in Bezug auf Ullersdorf 
noch folgenden Zuſatz: Hierorts wurde durch das 
furchtbare Austreten der Blele und des Helnzenbaches, 
welcher letztere faſt alle Jahre, durch Gewitterregen 
angeſchwellt, mehr oder weniger Schaden auf Feldern 


10 Sgt. S. 10 Kthlr. 
rau A. H.. e 1 Rthlr. 


anrichtet, 15 Wohnungen ganz eingeſtuͤrzt und fortge⸗ 


ſchwe nut, eine faſt gleiche Anzabl gan; „der zum 
Theil unbewohnbar gemacht, vieles Getreide und Fut⸗ 
terkraͤuter mit Sand und Steinmaſſen uͤberſchuͤttet, 
oder ſammt dem Boden fortgeriſſen, fo daß einige 
Hauswirthe faſt nichts als ihr Leben gerettet baben. 


Die Kunſtſtraße iſt faſt durch dle ganze Länge des Dor⸗ 


fes zerſtoͤrt und an vielen Stellen nimmt run der Bie⸗ 


leſtrom deren Platz ein. Alle Verbindung zwlſchen 
den belden Haͤlften des Dorfes wurde durch das Fort⸗ 
ſchwemmen der Stege unterbrochen. Der Haͤusler 


edler wurde nebſt feiner Frau und 7 bei ihm woh⸗ 


nenden Fabrik⸗Arbeſtern in ſeinem Hauſe von den 
Wellen fortgeriſſen; er rettete ſich jedoch auf faſt wun⸗ 
derbare Art durch Feſthalten eines ſchwimmenden Bal⸗ 


kens; die Uebeigen fanden in den Wellen den Tod und 


wurden theils hier, theils in Eiſersdorf, einer erſt in 
Rengersdorf aufgefunden und beerdigt. Gleiches 
Schickſal drobete 8 andern Menſchen, dieſe verließen 
ein dem Einſturze nahes Haus und erlangten mit 
Lebensgefahr einige, zwiſchen Baͤumen eingeklemmte 
Trümme eines andern Hauſes, auf welchen fie eine 
Nacht u d einen Tag in ſchrecklicher Angſt der Rettung 
entgegenharrten, welche ein des Schwimmens kundi⸗ 
ger Menfchenfreund zwar verſuchte, welche aber doch 
erſt nach dem Sinken des Waſſers moͤglich wurde. 


deſonders aber in dem letzten und 


— 


ſchauerlichen Anblick der Verheerung dar. Das Denk⸗ 
mal der einſtigen Anweſenhelt Ihrer Majeſtät unferer 


ver- wigten, unvergeßlichen Königin koulſe ſteht 


noch, aber ſeine Umgebungen haben gelitten. Unſer, 
erſt im Jahr 1827 neu erbautes maſſives Schulbaus 
wurde, obgleich eln Hauptarm des reißenden Stro⸗ 
mes dicht daran vorbeifloß, erhalten; doch hatte ſich, 
um der augenſcheinlichen Lebensgefahr auszuweichen, 
der Lehrer, der erſt Tags vorher ſeln Jojaͤhr. Amts“ 
Jubildum gefeiert hatte, mit feiner Familie und eini⸗ 
ger Haabe ins Pfarrhaus gerettet. Die in noch uns 
beſchaͤdigten Haͤuſern eng bei einander wohnenden, 
von milden Gaben der bier weniger Beſchaͤdigten 
lebenden Unglücklichen ſehen, obgleich dem Tode ent⸗ 
riſſen, dennoch einer ſebr traurigen Zukunft bang ent⸗ 
gegen. Nur feſter Chriſtenglaube und die Hoffnung 
auf die Wohlthaͤti) keit ihrer entfernteren, vermoͤgen⸗ 


den Mitbruͤder, haͤlt fie aufrecht. 


Koͤgler, Pfarrer zu Ullersdorf. 
Public an d um 
wegen anderweiter Verpachtung der 
Glashütte zu Bujakow. 
Da ſich in dem am 26. Juny d. 3 angeſtandenen 
Termine zur Verpachtung der Glashütte zu Bufakow 
im Beuthener Kreife keln Etcitant gemeldet bat, fo 


wird eln anderweiter Termin auf den 21. July d. J. 


biemit angeſetzt. Es werden Daher Pachtluſtige auf: 
gefordert, an dleſem Tage zu Bujakow in der Woh⸗ 
nung des daſigen Foͤrſter Türpitz fi) einzufinden 
und ihre Gebote abzugeben, wobei jedoch dle Königl. 
Reglerung die Genehmigung des ee d ich 
vorbehaͤlt. Uebrigens wird der Fö⸗ſter Tuͤrpitz die 
zu dem Glashuͤiten⸗Etabliſſement geboͤrenden Gebaͤude 
und kaͤndereien den Pachtluſtigen auf Verlangen nach⸗ 
welſen, und darüber Auskunft geben, die Pacht⸗Be⸗ 
dingungen ſelbſt aber koͤnnen jederzeit bei der Guths⸗ 
Adminiftration zu Bujakow eingeſeben, und werden 
auch im kicitations⸗Termine beſonders bekannt ge⸗ 
macht werden. Oopeln den 2, July 1829. 5 
Könial, Regierung. Abtbeilung des Innern. 
ubbaſtatlons ⸗ Patent- 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers fol das den 
Erdſaß Dewerner ſchen Erden gehoͤrlge, und wie 
die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus ferti⸗ 


gung nachwelſet, im Jahre 1829 nach dem Materia⸗ 


lienwerthe auf 1905 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 pCent. aber auf 2177 Rthlr. 
23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte auf dem Hinterdome bele⸗ 
gene Haus No. ar. des Hyrotheken⸗Buches, neue No. g. 


im Wege der notwendigen Subhaſtatſon verkauft 


werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlu⸗ 

fähige blerdurch aufgefordert und W 
blezu angefegten Terminen, nämlich de n ten 
September und den ten November 1829, 


peremtoriſchen Ter⸗ 


mine den ten Januar 1830 Vormittags 


um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer in 
unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſchelnen, die 
beſondern Bedingungen und Mobalitäten der Subba⸗ 
ſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote Fi Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in⸗ 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meſſt⸗ 
und Befibietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
koͤſchung der fämmelichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem e der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. f N 
Breslau den Sten Juny 1829. 8 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
) Bekanntmachung. 
Das 1/4 Meile von Nelſſe belegene, nach Inhalt 
der in unſerm Partbetenzimmer elnzuſehenden Taxe 
auf 29,957 Rthlr. 10 Sgr. landſchaftlich geſchaͤtzte 
Sut Wellenhof, nebſt dem fogenannten Vorwerk 
Nro. 4. und den Grundſtucken No. 35. zu Neuland, 
ſoll auf den Antrag eines Real⸗Glaͤublgers im Wege 
der Exekution oͤffentlich an den Meiſtbletenden verkauft 
werden. Kaufluſtige werden daher eingeladen: In den 
Bietungs⸗Terminen den Iten October 1829, den rrten 
Januar 1830, beſonders aber in dem letzten peremto⸗ 
riſchen Termine den 27ſten April 1830 jedes⸗ 
mals Vormittags 9 Uhr, im Partheienzimmer des 
unterzeichneten Gerichts vor dem Deputirten Herrn 
Juſtis⸗Rath Karger abzugeben und zu getvärtigen, 
daß der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 


folgen werde, ſofern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine 


Ausnahme veranlaffen. 
Neiſſe den 4ten Juny 1829. 
Koͤntal. Preuß. Fuͤrſſentbums⸗Gericht. 


: Jagd ⸗ Verpachtung. 
Zu Folge doͤherer Beſtimmung ſoll die mit ultimo 
Auguſt c. pachtlos werdende Jagd auf der Feldmark 
Kiefendorff (Schweidnitzer Kreiſes) nochmals zur 
Licitatton geſtellt werden. Hierzu iſt ein Termin auf 
den zoſten Juli c. an einem Montage, von Vor⸗ 
mittags 9 bis 12 Uhr in der Wohnung des Koͤnigl. 
Unterfoͤrſters hieſelbſt anberaumt, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden: wle die Pacht: 
bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemocht wer⸗ 

den ſollen. Zobten den 1. Jull 1929. 
Koͤnlgl. Forſt⸗Verwaltungg 


Subhaſt ation. 

Im Wege der notbwendigen Subhaſtatlon der zu 
Selffersdorff, Oblauſchen Kreifes belegenen, ortsge⸗ 
richtlich auf 690 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzten Bu he⸗ 
ſchen Freiſtelle ſtehet Terminus licitationis auf den 
rngten September Vormittags um ıo Uhr an 
gewohnlicher Gerichtsſtelle zu Seiffersdorff an, wozu 


Sa 


„Dtenſtag als den 7ten July fruͤh um 9 
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Kaufluſtige eingeladen werden. Die Taxe iſt bei dem 
Gerlchts⸗Schulzen zu Seiffersdorff nachzuſehen. 
Breslau den gten July 1829. Ser 


„Das Yufiz-Rarp von Vigtbum Selffetsdotff 


9 und Theuderauer Gerichts-Amt. 
— —— —-—0 ä jj!ꝛ'ß̃— w — u 
. A u ct i o n. 1 
Es ſollen am 13ten July c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von z bis 5 Uhr im Auctlons⸗ 
gelaffe des Königlichen Startgerichts in dem Haufe 
No. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effecten, 
beſtehend in einer Harfenuhr, 1 Tifchz und 4 Ta⸗ 
ſchenuhren, Betten, keinen, Moͤbeln, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken und Hausgeraͤth, fo wie ı Handwagen, an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 30. Juny 1829. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


A u ce t ! 

Es ſollen am 7ten July c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadtgerlchts in dem Haufe Nro. 19. auf der Jun⸗ 
kern⸗Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in einem 
Mabagonp⸗Fluͤgel mit 3 Zügen, welcher um 11 Uhr 
vorkommt, etwas Süberzeug, 1 Tiſchuhr, Möbeln, 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Leinenzeug und Hausgeräth 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſtelgert werden. au“ 

Breslau den 4ten July 1829. 5 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


9080880000008 0O00 000 i 
0 Fkuͤgel⸗ und Bücher Aer 9 
Der zum Nachlaß des Herrn Schul⸗Rath 6 


‚oO Kabath gehörende Flügel, wird Montag den ( 


O . Juli d. J. Nachmittags um 4Ube, und die 6 
O zu demſelben Nachlaß geboͤrenden Bͤcher und 6 
Muſtkallen, werden Dienſtag den 7. Juli d. J. G 
O Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und die folgenden 8 
Nachmittage im Auctlons⸗Zimmer des bieſtgen O 
O Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerſchts gegen ſofortige O 
O Zahlung verfleigert werden. 0 
8 7 — Aten za 1829. BC) 
ebn Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗ 8 

Sooo SSS SSS See 
— — —. —— — —¼:¼ . — 1 


Ane ie er og © 


Uhr und 
Mittags um 2 Uhr werde ich veränderungshalder in 
meinem Local, Oblauer + Straße blauen Hirſch, gu⸗ 
tes Meublement, als Sopha, Stähle, Tiſche, Ko⸗ 
moden, Schränke, Schreib⸗Secretalrs, Spiegel, 
Delgemaͤlde, Betten, Matratzen, einen ſchoͤnen 
Kronleuchter, einen Flägel und verſchledenen Haug; 
rath gegen gleich Haare Zablung verſteigern. 

Pilereé, conceſſ. Auch Commiſſ. 


& 

n e t, in 
Es fol Montag den sten d. Mts. und die darauf 
folgenden Tage auf der Kupfer ſchmiedeſtraße zur gold⸗ 
nen Granate No. 37. die Verſtelgerung eines Nach⸗ 
laſſes, beſtebend in Silber, Meſſing, Kupfer, Bet⸗ 
ten, Waͤſche, Hausgeraͤth u. ſ. w. gegen baare Be⸗ 
zahlung ſtattfinden, wozu Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 

den. 805 Pfeiffer, Aukt. Kommiſſ. 


Bekanntmachung. 
Den rıten d. M. wird das Dominial-Dbft in Pils⸗ 
nitz nabe vor dem Nicolai⸗Thore Nachmittag um drei 
Uhr an den Meiſtbletenden uͤberlaſſen werden. 


Haus » Verkauf. 

Das in der Neuſtadt breite Straße Nro. 31, nahe 
an der Promenade ſehr angenehm gelegene Haus in 
gutem Bauſtande ii ſogleich veraͤnderungswegen im 
moͤglichſt billigen Preife und mit weniger Einzahlung 
ohne Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. Das 
Naͤhere daſelbſt 2 Stiegen hoch. 


PEP DIV DO O9 OO SOSE DO 
Schaafvieb⸗ Verkauf. 
Die Schaͤferei zu Oſſig bei Luͤben ſtellt auch dle⸗ $ 
§ ſes Jahr wiederum 150 Stuͤck a, 3 und Jjaͤhrige $ 
§ ganz feine Mutterſchaafe eine Anzahl feine $ 
$ Sprungftähre und 100 Stuͤck junge feine Ham⸗ $ 
$ mel zum Verkauf. 
2 


Verpachtung. 

Die Brenn⸗ und Brauerei zu Leonhardwitz Neu⸗ 
marktſchen Kreiſes , edrei Meilen von Breslau, iſt ſo⸗ 
fort zu verpachten. Cautionsfaͤhige Pächter erfahren 
die Bedingungen auf portofrele oder muͤndliche An⸗ 
fragen beim Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 


—— 


Zu verpachten. 

Das Drau + und Branntwein⸗Urbar des Dominium 
Groß⸗Mobnau Schweidnitzer Kreiſes, wird Termino 
Michaeli d. J. pachtlos und iſt ſofort anderwe tig zu 
verpachten. Cautionsfaͤhige und ordnungsliebende 
Pachtluſtige erfahren das Naͤhere im dortigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Amte. ; 

Bu Bleyweiß. Anzeige 

Feinſtes Berliner Bleyweis, deſſen Vorzuͤglichkelt 
bekannt, iſt zu dem herabgeſetzten Preiſe von 163 Rihl. 
der Ctr. nebſt 5 pCt. Rabatt im Ganzen, und im 
Einzeln zu 16 Nthlr. * Win in meiner Nieder: 

age zu haben. KE. Hertel . 
RR Nickelai⸗ Straße No. ER 
Yoosen » Difenkenn u 

Zu der ıften Klaffe. softer Klaſſen⸗ wie auch zu 
zten Courant- Lotterie, empfiehlt ſich mit Loo ſen. 
ET Friedrich Ludwig Zipffel, 


der 


No. 38, am großen Ringe bei der grinen Röhre. 


7 4 
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Naturmwiffenfchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 8. Juli um 7 Uhr; Herr Prof. Dr. 
Runge wird Verſuche über die Bewegungen, welche 
das Reſultat einer chemiſchen Zerſetzung ſind, anſtel⸗ 
len; und der Secretair d. S. einige neuere Entdeckun⸗ 
gen in der Phyſik vortragen. 


Literariſche Anzelge. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤn⸗ 
ielmarkt⸗Ecke) zu haben: Br 

J. A. Doͤring: Kleiner 
Briefſteller fuͤr die Jugend. 


Entbaltend eine zwecfmäßige Sammlung der im buͤr⸗ 


gerlichen Leben gewoͤbnlich vorkommenden Briefe, fo 


wie auch ſolcher, welche kurze Erzählungen, Schil⸗ 
derungen und Berichte enthalten; nebſt einer kurzen 
Anweiſung zum Brlefſchreiben. 8. Preis 10 Sgr. 


So eben iſt erfchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Untruͤgliche Mittel zur Verhuͤrung und 
: Heilung aller 
Verſchleimungen des Halſes, 
der Lunge und der Verdauungswerkzeuge. 
Ein ſicherer Rathgeber fur alle diejenigen, welche 
daran leiden oder ſich dagegen ſchuͤtzen wollen. Nebfl 
einem Anhange über die domödopatiſche Bes 
dandlung dieſer in unſern Tagen fo weit verbre'te⸗ 


ten Krankheit. Von Dr. L. A. Metz. 8. geb. 1829. 


ſgr . 


10 
i Jaͤzerſche Buchhandlung. 


Prawdziwy turecki Tytun 
(w.pgcherzach ) 

Na dniu 29. Kwietnia r. b. 2 Odessy wyska- 
ny, a dzisiay przez furmana Walka Poprawy 
przybyty trete © 

prawdziwy turecki Tytun 
odebralismy  natychmiart do skladu naszego, 
i nieomieszkamy wszystkie zamowienia. ktore 
ey mierze podezas welnianego targu uczynione‘ 
byly, jak nayspieszniey uskutecznié. 

Do tego uwiadomienia smiemy dal to zapew- 
nienie, Ze pomieniona dostawa jeszcze jest lepsza 
1 pigknieysza, nizeli ostatnig räza, rowniez iz dla 
dogodzenia Zyezenicm niektörym Odbiorcom 
zostawimy 2 do 3 Pak obeymujacych po 60 do 
70 funtöw, lub podlag ich zgloszenia sig do nas 
w iosci zadaney. = 

"wWroclawiu dnia 29. Czerwca 1829- 


Kins n i 
na Ulicy Schimiedebrüke pod liczba 59, 


(in Blaſen). 

Den am 29. April c. von Odeſſa abgegangenen und 
deute mit Fuhrmann Walek Poprawy hier ange 
kommenen 8 2 
aͤchten tuͤrkiſchen Rauchtabak 
baben wir ſogleich zur Stadt genommen, und werden 

alle im Wollmarkte unausgefuͤhrt gebliebenen Aufträge 
an die verehrten Herren Beſteller ſchleunigſt ausführen. 

Wir begleiten dieſe Anzeige mit der ergebenen Bes 

merkung: daß derſelbe noch ſchoͤner ausfällt als letz⸗ 
terer — auch werden wir dem Wunſche einiger ſtarken 
Raucher zufolge 2 bis 3 Original⸗Kiſtchen von 60 bis 
70 Pfund zu etwaigem Befehl ſtehen laſſen. 

Breslau den 30. Juni 1829. 

Krug und Hertzog, 


Schmiedebruͤcke No. 59. 


f 2 Dienſtag den 7ten July 1829 *y* 


wird abermals abgeladen 


Transport boͤhmiſche Mineral. Wäffer 


und koͤnnen meine verehrten Abnehmer di⸗ſen Tag 


arienbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗„ 


Eger⸗Sprudel⸗Salzquelle und Franzens⸗ 
Brunn in großen und kleinen Kruͤgen, als auch 
in den beliebten ſchwarzen Hyalltt⸗Glas⸗Fla⸗ 
ſchen und Saidſchuützer und Puͤllnaer⸗Bit⸗ 
terwaffer in ar. und kl. Kruͤgen beim Abladen 
ſoglelch vom Wagen in Empfong nebmen. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Scmiedebruͤcke No. ro. 


ro o fen Offerte. 
Mit Looſen zur ıflen Klaſſe Softer Lotterie, deren 

+ Ziedung auf den 21ſten d. Mes. feſtgeſetzt iſt, fo wie 
mit Looſen zur zten Courant Lotterie empfiehlt ſich 
Hiefigen und Auswärtigen. 

1 Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen, 
TEinen Neichsthaler Belohnung 
und nach Umſtaͤnden mehr, für die Wiedererſtattung 
eines Pinſcherhundes maͤnnlichen Geſchlechts, ſchlank, 
mittlerer Größe, ſammetſchwarz und febr ſymetriſch 
dunkelbraun gebrannt, mit einzelnen weißen Haaren 
an der Bruſt, vielleicht auch noch an einer Wunde 
am rechten Schenkel kenntlich, mit ſpitz verſchnittenen 
Obren und kurzem Schwanz; Er bört auf den Namen 
Volt, und iſt am ayſten v. M. auf der Weldenſtraße 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder in oder 
außerbalb der Stadt wird erfucht ihn⸗Weidenſtraße 

No, 10 unten im Laden abzugeben. 


r 


— 2295 


Fr aaa 
Veremlethung. ; x 
Zwel Ställe jeder zu 2 auch 3 Pferden nebſt 2 
Heuboden und Wagen-Remiſe zur vier Wagen, £ 
find ſowohl zuſammen als auch getheilt, bald T 
oder Michaelis zu vermietben. Urſulinerſtraßen⸗ k 
und Schmiedebrücken Ecke No. 6. Auch ſteht 
daſelbſt ein ſchon gebrauchter, ganz gedeckter 
Reiſewagen, billigſt zum Verkauf. x 


KIA * RETRO a 


N 


NK 


Vermiet hungen. 


1) In dem Profeſſor Buͤſchingſchen in der Nicolai⸗ 
ſtraße an der Köniusbrüce gelegenen Haufe, 
eine ſehr freundliche Wohnung Parterre don 6 
Piegen mit Zubehoͤr nebſt Stallung und Wagen⸗ 
platz zu Michaely a. c.; fo wie eine desgleichen 
von 2 Stuben im ıflen und eine Stube im ten. 
Stock nebſt Zubehör (ſedoch ohne Kuͤche) fo wie 
Stallung bis auf 6 Pferde ſogleich. Be 

2) In dem, in der Schweldnitzer-Straße sub No. 28 
gelegenen Haufe, eine Wohnung von 6 Piegen 
nebſt Zubehör im dritten Stock zu Michaeli a. c. 

3) In dem in der Weiden⸗Straße sub No. 26 gele⸗ 
genen Hauſe, die erſte Etage von 5 Piegen nebſt 

. Zubehör ſogleich; 


4) In dem, in No. 1 am Ringe gelegenen Hauſe 


eine Wohnung von 4 Piegen nebſt Zubehör im 
zwelten Stock zu Michaeli a. c.; ' 
5) In ie der Albrechts Straße sub No. 10 ge- 
legenen Haufe eine Wohnung von 3 Piegen neb 
Zubehör im ıflon Stock zu Michel & Min = 
dermiechen: 8 „ 
Das Naͤhere beim Kaufmann G. L. Hertel, 
Nkolai⸗Straße No. 7. 


Zu der mlethen. f 
Zwei ganz trockene Gewoͤlbe zum Eiſen⸗Handel oder 
Waaren⸗Niederlage find für einen billigen Preis bal⸗ 
digſt zu haben Eliſabeth⸗Straße No. 3. EN: 
T Er EEE 
-Vermierbung. 

Auf der Herrenſtraße in No. 30, iſt die erſte Etage 
für einen ruhigen Miether zu vermiethen und bei dem 
Particulier Walther in der aten Etage das Nähere 
zu erfragen. 9 


—— 


Ange fo m mene F rem d e. 


Am aten: In der goldnen Gang. Hr. Freih er 
Ziller v. Gaͤrtringen, General Major, von Gumbinnen; Herr 
Baron v. Zedlitz, von Kapsdorf; Hr. v. Olszowski, Rentier, 
von Warſcbau; Hr. Stub, Tonkuͤnſtler, Hr. Swaihe, Kauf⸗ 
mann, beide von London; Hr. Braune, Gutsbef. von Roth⸗ 
ſchloß; Hr. Radwan, Oberſt, von Warſchau; Hr. Fripns, 
Kaufmann, von Berlin. — In den 3 Bergen! Stay 


ei 
* 1 


„ N erin 2 e 2 S770 TTT 
beide von wa. — Im goldnen werdt: He g 0 „ - 
Hier, Kaufmaun, en ii Hr. Rau, Doktor Med., Wechsel-, Geld- u. Effecten - Course von Breslau 

von Trachenberg, . Im goldnen Baum: Hr. v. Ttie⸗ f vom 4en July 1829. 

0 55 1 son Rain 8 89 5 
rau Gräfin v. Mettich, von Silbitz; Hr. Juͤrgenſen, Hr. V E 8 x 
ihaelfen, Handlungs Kommis, beide von HER r. Zim- Wechsel W 

mermann, Pharmaceut, von Poſen. — Im blauen Hirſch: | Amsterdam in Cour. Mon. 

Hr. Grandke, Gutsbeſ., von Kamnitz. — In z goldnen Iomburg in Banco. 4% 1504 

Löwen: Hr. v. Suchodolski, Hr. o. Stöſſer, Lieutenants, [ Ditto „ 5 

von Poſen! Hr. Richter, Kaufm., von Oblau. — Im |Ditto :s 22.222.004. Nen. 

weißen Adler: Hr. v. Wyezechowski, Gtanrerath, von | London für ı Efd. Sterl. Men 

Warſchau; Hr. v. Reitzenſtein, von Schweidrig; Hr. Baron | Paris für ο, ͤ Fr. » Mon. 

v. Richthofen, Hr. Waltersdorf, Prediger, beide ven Hertz. | Leipzig in N echo. 

wigswaldau; Hr. Kuhnrad, Kaufm., von Brieg; Hr. Templin, Ditto 

Kaufm., von Stettin. — Im goldnen Zepter: Herr Augeburg 2 en n 

Nitſchke, Kapitain, von Kofel; Frau Gutsbeſitzerin v. Mind en in 20 Rr. a Viota 815 


Pr. Conrant. 
Briefe 


< 
. 
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1 Er 


6.237. 
Zahl... | aPista cf 
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witz, von Kloch⸗Ellguth. — In der großen Stube: Hr. Ditto 2 Mon. 8 1092 
VPratſch, Lieutenant, von Jakobsdorff.— In der gold⸗ Berlin [ Pista 100} 8 
nen Krone: Hr. Kloſe, Kaufmann, von Schweidnitz; Hr. Ditto 2 Mon. 5 9972 
Scholz, Gutsbeſ., von Bögendorf. m Im goldnen Loͤ⸗ a ; 
wen: Hr. Krüger, Gutsbeſ., von Wamnfelwitz; Hr. Feige, Geld - Course. 
icke, Regierungs:Rath, von Liegnitz; Hr. Goßlar, Haupt | Kaiserl, Ducale˙n — 5 96 
mann, von Glogau, beide Karlsſtraße N50 13; Hr. Lehwald, Friedriched' or oo Rikl 1137 9 
Sutsbeſ., von Gros⸗Tſchuder, Karlsſtraße No. 38; Hr. Raabe, Pola Couron t Ex 01 
x e eee, von Koſel, am Rathhauſe a 5 f 
Nro. 6. 


Pr. Coa rant. 


Am ten: In den 3 Bergen: Hr. Keßler, geheimer Effecten - Course. Bret | Geld 


Ober Finanzrath, von Berlin; Hr. v Koͤlichen, Kammerherr, ö 5 
von Reiſcht; r. v. Schule, von Mahler. — In der gold, Pete, S ee , , 
nen Gans: Hr. Houraßt, Kaufm., von Bremen; Schau⸗ D 7885 
bpielerin St. Marie, von Paris. — Im Nautenk tanz: Hare e RR De — 4 
ran Generalin Gräfin v. Fredro, von Warſchau; Hr. Gieſch, Cate. e „ „ 
‚ koweti, Buchdrucker von Krakau. — Im weißen Adler: 6 Herz. P . 1051 
Sr. Fard mann, Eapitain, von Berlin; Hr. Mother, Maler, sea, Seng. Olten 8. 
von Budiſſin. — Im goldnen Baum: Frau Juſtitra⸗ T Dre e 1074 
thin Fichtner, von Wohlau; Frau Kaufm. Hofmann, von „, Kane cr Soo 014 
Nawicz. — Im goldnen Zepter Hr. Zwirner, Hütten. Wiener Ein! Scheine e PR — 
Verwalter, von Jakobswalde. — In der großen Stu be: e , Be Be 
r. Wolff, Profeſſor, von Schulſorth. — In 2 goldnen g { S 7 | 108 


955 


> 


h Ditto Anlei- Loose 8 — 
wen: Hr. Schuhmann, Kaufm., von Glogau; Hr. Gier 5 0 di 5 
dert, Rentmieifter, von Löwen. Im Wrivat-Cogis: | 9½% Pan. bees . 


= Aae von Gtögeredorf. — Im Privat“ Logis? Hr. | Holländ.'Rund-Ducaren ı „| Stück | — | gr | 
| 


a 
Bun ER 1 x Schles. Pfandbs. von sova t. 107 5 — 
Hr. v. Wedell, Capitain, von Neiſſe, Mauritiusplatz Nro. 8; 155 k % 14 772 
1. Baron o. Kichthoff, von Barkedorf, Hummerei Jie ; | une Bis, e e ul 107 
Hr. Dombrowitz, Heegemeiſter, von Rogaſen, No vo. Oblſtt.; Fee Warschauer ane >. 7° | 
Frau Irrhaus⸗Inſpektor Michaelis, von Brieg, Nro.30, Werr BD LE N | 
derftraße. d Polnische Parti- t ..:... ! | 
F * a N a | — 


2 * 5 a * 8 } 
Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 4. July 1829. 
Hoͤchſter: fi Mittler: Niedelgſter: 


Weitzen 2 Nie. Sgr. 7 PB. — 1 Kthlt. 24 Sgr. Df. — 1 Rtblr. 18 Far. pf, 
Roggen Neblr. 10 Sgr. pf. — Fable 5 Sgr. Pf. — 1 Reblr. Sgt. „ Pf. 
Ger ſte 1 Reber. 3 Sgr. pf. — „Feblr. 28 Sgr. f. — Atblr. 23 Sgr. „ De 
Hafer Fthlr. 27 Sgr. „pf. — FKthlr. 22 Sgr. „Pf. + Rrblr, 17 Ser. . 


Dieſe Zeitung erichent (mit Ausuabme der Sonn und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
‚ Kornicen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Voſtämtern zu haben, 
Redakteur: Profeſſor Dt. Kuniſch. 


